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Erſcheint täglich
zit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition

Aſtenßurger Schuſpſatz Arb.

W

ſeburger Kreisblatt
Tageblakt für Hkadt und Land.

Sechszigſter Jahrgang
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Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaection

9-10 und 2--3 Uhr.
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M 296 1887Sonntag den 18. December.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriggerlohn 1,40 Mark, durch die Pof bezogen 1,50 Mart,
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Anmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die ReichsTelegraphenlinien ſind häufig vor-

ſätzlichen oder fahrläſſigen Beſchädigungen, nament-
lich durch Zertrümmerung der Jſolatoren mit-
tels Steinwürfe, Entwendung von Leitungsdraht
u. ſ. w. ausgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die
Benutzung der Telegraphenanſtalten verhindert
oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die
durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich
feſtgeſetzten Strafen wegen dergleichen Beſchädi-
gungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen,
welcher die Thäter vorſätzlicher oder fahrläſſiger
Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart
ermittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben
zum Erſatze und zur Strafe gezogen werden
können, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn
Mark in jedem einzelnen Falle aus den Fonds
der Reichs Poſt und Telegraphen-Verwaltung
werden gezahlt werden. Dieſe Belohnungen wer-
den auch dann bewilligt werden, wenn die Schul-
digen wegen jugendlichen Alters oder wegen
ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben
beſtraft oder zum Erſatz herangezogen werden
können desgleichen, wenn die Beſchädigung noch
nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch recht-
zeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Perſonen
verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphen-
anlage verübte Unfug aber ſoveit feſtſteht, daß
die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Die Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche
für das Deutſche Reich lauten:

S 317. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt vorſätzlich Handlungen
begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt ver-
hindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von
einem Monat bis zu drei Jahren beſtraft.

8 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken
dienende Telegraphenanſtalt fahrläſſigerweiſe
Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer
Anſtalt verhindern oder ſtören, wird mit Gefäng-
niß bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis
zu neunhundert Mark beſtraft u. ſ. w.

Halle a. S., den 17. November 1887.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection.

Braune.
---u m x m W.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Poſtamte iſt eine

ſtändige Poſthülfsbotenſtelle im Orts Unter-
beamtendienſte zu dem Tagegelde von 2 Mk.
für den Tag, ſofort zu beſetzen. Die Annahme
des Bewerbers erfolgt zunächſt gegen Kündigung,
jedoch mit Ausſicht auf feſte Anſtellung im Poſt-
dienſte und iſt eine Dienſtkaution von 200 Mk.
zu hinterlegen, welche auch durch monatliche

Gehaltsabzüge gebildet werden kann.
Der Bewerber muß unbeſcholten, geſund und

kräftig ſein, das 16. Lebensjahr vollendet haben,
darf jedoch nicht älter als 20 Jahre und nur
ausnahmsweiſe, wenn die dreijährige Militär

burch vie Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Juſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

dienſtzeit bereits abgeleiſtet iſt, bis zu 25 Jahren
alt ſein.

Ferner wird in Anſpruch genommen, daß der
Bewerber diejenigen Kenntniſſe vollkommen be-
ſitzt, welche in Elementarſchulen erworben werden.

Meldungen werden in der Zeit von 102, Vorm.
bis 1 Uhr Mittags im Geſchäftszimmer des
Unterzeichneten angenommen.

Merſeburg, 14. December 1887.
Kaiſerliches Poſtamt.

Bekanntmachung.
Vom 18. d. Mts. ab werden bei dem unter-

zeichneten Poſtamte an Sonntagen und geſetz-
lichen Feiertagen die Telegraphen- Dienſtſtunden
in der Zeit
von 7 bezw. 8 Uhr bis 9 Uhr Vormittags
von 12 Uhr Mittags bis 1 Uhr Nachmittags und
von 5 Uhr bis 7 Uhr Nachmittags verlegt.

Merſeburg, den 16. December 1887.
Kaiſerliches Poſtamt.

Koch.

Bekanntmachung.
Der am 28. November er. verſammelt gew

Kreistag hat beſchloſſen
1. die Rechnungen: 1. der Kreisſparkaſſe pro

1886/87, 2. des Mobilmachungsfonds pro 1886/87,
3. des Wegebaufonds pro 1885/86 und 1886/87,
4. der Kreis-Communalkaſſe pro 1885/86 und
1886/87 zu dechargiren,

2. eine Commiſſion zur Prüfung der Ange-
legenheit betr. Vereinigung mehrerer Gemeinden
zu gemeinſamer Krankenverſicherung zu ernennen,

förſterei Schkeuditz einverſtanden zu erklären,
4. die Gehälter der Kreisſparkaſſenbeamten zu

erhöhen,
5. eine Subvention für die Kolonie Seyda

abzulehnen,
6. die Verwendung des dem Kreiſe überwieſenen

Ertrages aus den Zöllen pro 1886/87 zu den
Kreisbedürfniſſen zu genehmigen,

7. behufs Abänderung des Reglements über
die Prämiirung des Gemeindewegebaues im Kreiſe
eine Commiſſion zur Feſtſtellung eines Wege-
baunetzes und der Baubedingungen zu ernennen,

8. zur Ausführung des jetzt angeregten Eiſen-
bahnProjects Merſeburg-Lauchſtädt- Schafſtädt
in Anerkennung des Bedürfniſſes dieſer Bahn-
verbindung einen angemeſſenen Beitrag zu leiſten,

9. außerdem wurden verſchiedene Wahlen vor-
genommen und zwar: a. des bisherigen Schieds-
mann Friedrich Auguſt Kolbe für den 12. Land
bezirk, b. von 2 Mitgliedern des Kreisvorſtandes
der Schullehrer-Wittwenkaſſe, c. des Kreis-De-
putirten, d. der Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes,
e. der Abgeordneten zum Provinziallandtage,
f. des Kreisfeuerſocietäts-Directors und Stell-
vertreters, g. von Kreistaxatoren und

m
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eſene
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10. die Liſte der zu Amtsvorſtehern befähigten
Perſonen wurde vervollſtändigt.

Merſeburg, den 12 December 1887.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, in welcher
Gaſtwirthſchaft betrieben, ſoll vom Mai
1888 bis dahin 2892 durch Meiſtgebot
verpachtet werden.

Zur Verpachtung iſt Termin zu
Montag, den 16. Januar 1888,

Vormittags 10 Uhr,
in dem Seſſionzimmer des hieſigen Rathhauſes

anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die Licitanten haben ſich über ihre Mora-
lität und Vermögensverhältniſſe im Termine
auszuweiſen. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher in unſerm
Magiſtratsbureau eingeſehen oder durch Ab-
ſchrift gegen Erlegung der Koſten erlangt werden.

Lauchſtädt, den 8. December 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß vom 1. April 1888

ab das Schulgeld für den Beſuch der höhern
Töchterſchule hier für jedes Kind betragen wird
in Klaſſe 1 78 Mk., in Klaſſe II, III, IV und V
66 Mk., in Klaſſe VI und VII 54 Mk. jährlich.
Daſſelbe iſt in Vierteljahrsraten pränumerando
zu zahlen und es findet keine Rückerſtattung
bezw. kein Erlaß ſtatt, auch wenn die betreffende

erner Schülerin die Schule zeitweiſe nicht beſuchen
3. ſich mit der Abzweigung einer forſtfiska-

liſchen im Hohendorfer Wehricht bei Meuſchau
belegenen Parzelle aus der Stadtflur Merſeburg
und Einverleibung in den Gutsbezirk der Ober-

ſollte.
Merſeburg, den 9. December 1887.

Der Magiſtrat.
Oeffentliche

Sitzung der Stadtverordneten.
TagesOrdnungMontag, den 19. Dec. 1887, Abends 6 Uhr.

1. Bewilligung einer Entſchädigung an den
Budenverleiher Müller für eine an die Stadt-

gemeinde abgetretene Straßenparzelle.
2. Dechargirung a. der Rechnung des Berger-

ſchen Stipendienfonds pro 1884/85, b. der Rech-
nung des Thüringiſchen Eiſenbahn-Communal-
ſteuer Fonds pro 18848585858..

3. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
diesjährigen Stadtverordneten-Wahlen.

4. Ankauf eines Feld pp. Grundſtücks vom
Oeconom Burkhardt hier.

Merſeburg, den 14. December 1887.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Krieg
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 17. December 1887.

F Das neue Wehrgeſetz.
Preußen iſt der erſte Staat, welcher den

Grundſatz der allgemeinen Wehrpflicht zur
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Vurchführung gebracht hat. Derſelbe war ſchon
von Friedrich Wilhelm J. in den denkwürdigen
Worten niedergelegt: „Jeder Eingeborene iſt
zur Vertheidigung ſeines Vaterlandes verpflichtet.“
Finanzielle Rückſichten ſowohl wie die Erwägung,
daß „die Fortſchritte der Wiſſenſchaften und
Gewerbe nicht geſtört“ werden dürfen, haben
indeß jenen Grundſatz in der Praxis einge-
ſchränkt: es wurde durch das Geſetz vom 3.
Septbr. 1814 ein ſtehendes Heer mit fünfjähriger
Dienſtzeit, wovon drei Jahre bei den Fahnen,
zwei Jahre in der Reſerve zugebracht wurden
und daneben die Landwehr eingerichtet, zu welcher
alle Männer unter neununddreißig Jahre ge-
hören ſollten das erſte Aufgebot der Landwehr
mit ſiebenjähriger Dienſtzeit war in Kriegszeiten
wie das ſtehende Heer, zum Dienſte im Jn-
lande und Auslande verpflichtet und hatte jähr-
liche Uebungen, durch welche es zu wirkſamer
Mitwirkung im Kriege befähigt wurde das
zweite Aufgebot ebenfalls mit ſiebenjähriger
Dienſtzeit wurde während des Friedens nur an
einzelnen Tagen in der Heimath verſammelt und
diente im Kriege zunächſt zur Verſtärkung der
Garniſonen; doch behielt ſich der König vor,
auch dieſen Theil der Landwehr im Allgemeinen
„zur Verſtärkung des Heeres“ zu verwenden.
Der Landſturm endlich, nur für den äußerſten
Fall zur Abwehr feindlicher Angriffe beſtimmt,
ſollte alle irgend Waffenfähigen vom 17, bis 50.
Lebensjahr umfaſſen.

Die Reorganiſation des Heeres im Jahre
1860 verminderte die Geſammtdienſtzeit in Heer,
Reſerve und Landwehr von 19 auf 16 Jahre,
indem es die active Dienſtzeit von drei Jahren
beibehielt, die Reſerve-Dienſtzeit von zwei auf
vier Jahre ausdehnte wodurch die Verſtärkung
des Linienheeres ermöglicht wurde und die
Landwehrpflicht unter Aufhebung der Eintheilung
in zwei Aufgebote auf neun Jahre verminderte.
Mit Begründung des norddeutſchen Bundes
wurde die Landwehrpflicht auf fünf Jahre be-
ſchränkt, ſo daß ein Wehrfähiger gegenwärtig
nach zwölfjähriger Dienſtzeit in der Regel mit
32 Jahren aus der Landwehr ausſcheidet und in
den Landſturm eintritt, bei dem man gegenwärtig
bis zum vollendeten 42. Lebensjahre zu verbleiben
hat, und zu welchem ebenſo alle Waffenfähigen,
die noch nicht gedient haben, gehören. Der
Landſturm ſoll nur zuſammentreten, „wenn ein
feindlicher Einfall Theile des Reichsgebiets be-
droht oder überzieht.“ Daneben werden ſeit dem
Jahre 1881 die aus irgend einem Grunde von
der activen Dienſtpflicht befreiten Erſatzreſerviſten
erſter Klaſſe zu viermaligen Uebungen von zu-
ſammen 18 Wochen herangezogen.

Wie man ſieht, hat der Satz: „Jeder Einge-
borene iſt zur Vertheidigung ſeines Vaterlandes
verpflichtet,“ nach der Seite der Landwehr und
Landſturmpflicht, eine immer größere Ein-
ſchränkung erfahren, während nur für die Er-
ſatzreſerviſten eine ſtärkere Heranziehung einge-
führt wurde. Das hat aber den Grundſatz der
allgemeinen Wehrpflicht nicht erſchüttern, noch
weniger das Recht beſeitigen können, dem wirklichen
Bedürfniß entſprechend die Einſchränkungen auf-
zuheben.

Der neue Wehrgeſetzentwurf beabſichtigt dies
nach zwei Seiten hin: er will die Kräfte der
aus irgend einem Grunde von der activen
Dienſtpflicht Befreiten (Erſatzreſerviſten) noch
mehr wie bisher ausnutzen, theils durch etwas
längere Uebungen (20 ſtatt 18 Wochen), theils
nach zurückgelegter zwölfjähriger, in den meiſten
Fällen thatſächlich nur zehnjähriger Reſervezeit
durch Einſtellung in das zweite Aufgebot der
Landwehr, und auf der andern Seite will er die
Kräfte derüber 32 Jahre alten ausgebildeten Mann-
ſchaften ſtärker zur Verth.idigung des Vaterlandes
heranziehen. Letzteres ſoll durch Wiedererrichtung
des zweiten Aufgebots derLandwehr geſchehen, welche

wie vor 1860 aus den unter 39 Jahr
alten bisher Landſturmpflichtigen gebildet, im
Frieden von militäriſchen Uebungen befreit bleiben,
für den Kriegsfall aber die Cadres der Land-
wehrpflichtigen überhaupt verſtärken ſoll weiter
ſollen alle militäriſch Unausgebildeten bis zum
39. Lebensjahr das „erſte Aufgebot“ des Land-
ſturms bilden, während das „zweite Aufgebot“
des Landſturms deſſen Wehrpflicht vom 39.
Jahr anfangen und ſtatt bis zum 42. bis zum
45. Lebensjahr reichen ſoll theils aus den
über 39 Jahr alten Unausgebildeten, theils und

zwar überwiegend aus den über 39 Jahr alten
militäriſch Ausgebildeten beſtehen ſoll: auch dieſes
ſoll fortan im Kriegsfalle, meiſt in beſonderen
Abtheilungen formirt, „an der Vertheidigung des
Vaterlandes theilnehmen.“

Die perſönliche Belaſtung, die hieraus für den
Einzelnen erwächſt, iſt thatſächlich nur eine ge-
ringe, zumal dieſelbe abgeſehen von den zur
Controle nothwendigen Meldungen in der Frie
denszeit nur im Kriegsfall eintritt; das
zweite Aufgebot der Landwehr bleibt nicht nur
von militäriſchen Uebungen, ſondern im Gegen-
ſatz zu früherer Zeit auch von der Stellung zu
Controlverſammlungen befreit. Durch das Wehr-
geſetz wird nur die Vertheidigung des Vater-
landes beſſer organiſirt, die Wehrkraft verſtärkt
und der Grundſatz: „Jeder Eingeborene iſt zur
Vertheidigung ſeines Vaterlandes verpflichtet“
vollkommener wie bisher zur Durchführung ge-
bracht.

Ueber die Nothwendigkeit der der Nation
hiermit auferlegten Opfer kann für Niemanden
ein Zweifel beſtehen, welcher ſich der von dem hohen
Ernſt der Lage zeugenden Schlußworte der letzten
Thronrede erinnert und dabei die geographiſche
Lage Deutſchlands und die Heeresmacht unſerer
Nachbarn in Betracht zieht. Es gilt, ein hohes
Gut das in mühſamen Kämpfen geeinte deutſche
Vaterland, unſere Unabhängigkeit und Sicherheit
zu vertheidigen. Die hierfür von dem oberſten
Kriegsherrn geforderten Mittel ſind keine uner-
ſchwinglichen Opfer, der hohe Einſatz, der auf
dem Spiele ſteht, iſt derſelben werth. Wenn je
ſo wird heute das deutſche Volk den Wahrſpruch
ſich zu Herzen nehmen: „Nichtswürdig iſt die
Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre
Ehre!“

Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 15. December. Vorgeſtern

wurde beim hieſigen königlichen Amtsgerichtsge-
fängniß der Schuhmacher Bachmann eingeliefert,
nachdem ihn Tags zuvor die Polizei in Apolda,
wohin er erſt kürzlich aus Hohenmölſen verzogen
war, in Haft genommen hatte. Bachmann ſchul-
dete einem Mann in Hohenmölſen mehrere Hun-
dert Thaler Geld und wußte, daß dieſer Gläu-
biger an einem beſtimmten Tage kommen und
ſein Geld zurückverlangen wolle. Als derſelbe
in der Wohnung Bachmann's eintraf, fand er
nur deſſen Frau allein vor. Kaum hatte er die
Wohnung betreten, ſo löſchte Frau Bachmann
die Lampe aus und rief nach Hilfe. Auf den
Hilferuf ſtürzten (natürlich verabredetermaßen)
der Mann und ein Complice herbei, um den
Gläubiger zum Quittiren der ſchuldigen Summe
zu zwingen, andern Falls er ihn compromittiren
wolle. Die Frau iſt ſchon vorbeſtraft.

F. Wittenberg. Jn deutſchen Schötzen-
kreiſen erregte in dieſem Sommer ein Beſchluß der
hieſigen Schützengeſellſchaft einiges Aufſehen, durch
welchen der Hauptmann der 2. Compagnie, Hotelbe-
ſitzer Huſter, weil derſelbe den Anordnungen desOber-
ſten nicht Folge geleiſtet, auch die ihm deshalb auf-
erlegte Strafe von 1 Mark nicht bezahlt hatte,
von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſſen wurde.
Huſter hat darauf gegen die Schützengeſellſchaft
auf Anerkennnng ſeiner Mitgliedſchaft geklagt
und hat das Landgericht Torgau jetzt in der
Sache erkannt, daß der Beſchluß der Schützen-
geſellſchaft vom 31. Auguſt aufzuheben, weil ein
ordnungsmäßiger Majoritätsbeſchluß nicht dar-
gethan iſt. Darüber, daß dem Kläger die Mit-
gliedſchaft wieder zuzuerkennen, hat das Gericht
das Urtheil abgelehnt. Die ausſchließende Ab-
ſtimmung war durch Stimmzettel erfolgt, bei
deren Abgabe Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ſein ſollen. Um einen ordnungsmäßigen und
unanfechtbaren Beſchluß nachweiſen zu können,
es iſt nöthig, daß die Abſtimmung einzeln und
perſönlich zu Protokoll, am beſten vor einem
Notar erfolgt. Jn Folge einer ſeltenen Todes-
urſache verſtarb am Freitag hier die Frau des
Bäckermeiſters Lühnsdorf. Die noch junge, ſich
guter Hoffnung erfreuende Frau hatte ſich am
Bein ein wenig gekratzt, dabei eine ſehr ange
ſchwollene Ader verletzt, aus welcher ſofort ein
unaufhaltſamer Blutſtrom hervordrang, ſo daß
die Frau an Verblutung verſchieden war, als
ein Arzt zu Hülfe kam.

Eine intereſſante Schöffengerichtsverhandlung
ſpielte ſich vor geraumer Zeit in L. im
Eiſenacher Oberland ab. Bei der Bürger-

meiſtererſatzwahl wurde ein Mitglied der Wahl
kommiſſion von einem Wähler gebeten, den
Namen des von ihm zu wählenden Kandidaten
auf den Wahlzettel zu ſchreiben. Das Wahl-
kommiſſionsmitglied ſoll aber einen anderen
Namen als den von dem Wähler angegebenen
auf den Zettel geſchrieben haben. Der Zettel
wanderte zwar in die Wahlurne, aber dieſer
Vertrauensbruch kam an den Tag und das
Vergehen wurde durch den Spruch des Richters
mit 3 Wochen Gefängnis geſühnt.

Typhus-Epidemie. Jm Dorfe Schwar-
zenbrunn bei Eisfeld iſt, wie die Eisf. Ztg.
meldet, die Typhus-Epidemie immer noch im Zu
nehmen begriffen. Seit 5. October ſind im ge-
nannten Dorfe und einigen Nachbarorten 159
TyphusErkrankungen, von welchen 19 tödtlich
endeten, vorgekommen; geneſen ſind 30, noch in
ärztlicher Behandlung 110. Die meiſten der
Kranken ſind arm. Vom Herzog und der Re
gierung ſind dem heimgeſuchten Dorfe erhebliche
Unterſtützungen überwieſen.

Grimma. Drei Huſaren hierſelbſt, welche
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben, ſuchten
ſich nach der Jen. Ztg. zu tödten. Der eine
ſchoß ſich in den Hals, die Verwundung ſoll
aber keine tödtliche ſein. Der Selbſtmordverſuch,
den die beiden anderen im Gefängniß unternah-
men, wurde bemerkt und vereitelt.

Pirna. Heierſelbſt wurde der Reſtaurateur
Brendler, welcher gelegentlich des Vogelſchießens
in Dresden als Bierausſchenker in der „Berliner
Walhalla“ fungirte, zu 3 Wochen Gefängniß
und 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt, da ihm
nachgewieſen wurde, von den Gäſten ſtehen ge-
laſſenes ſchales Bier aufs neue verſchenkt zu
haben. Mit Berückſichtigung des ekelhaften Ge
bahrens erkannte der Gerichtshof auf die er-
wähnte empfindliche Strafe.

F Leipzig, 14. December. Am vorgeſtrigen
Morgen wurde ein hieſiger Student der Medicin
aus Wilthen bei Bautzen in ſeiner Wohnung
todt im Bette aufgefunden und nach dem patha-
logiſchen Jnſtitut gebracht. Bei erfolgter Section
des Leichnams ergab ſich Phosphorvergif-
tung, doch iſt nicht feſtgeſtellt, daß Selbſtent-
leibung vorliegt, da der junge Mann damit um-
zugehen gehabt und auch unvorſichtig geweſen
ſein kann. Auf einem Neubau, Ecke der
Simſonſtraße und Mozartſtraße, ereignete ſich
heute Nachmittag ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
daſelbſt mit beſchäftigter Klempnermeiſter Funko-
nowsky, 34 Jahre alt und verhetrathet, war zur
Nachmittagszeit eben erſt auf das Dach geſtiegen,
als er plötzlich, wahrſcheinlich in Folge eines
Fehltrittes aus bedeutender Höhe herab-
ſtürzte. Er zerſchmetterte ſich den Kopf und
blieb auf der Stelle todt.

Jm Landesverrathsprozeß Caban-
nes in Leipzig fanden am Donnerſtag die Plai-
doyers ſtatt. Der Reichsanwalt Galli beantragte,
den Angeklagten wegen Beſtechung und Landesver-
rath, ſowie wegen Beſeitizung amtlicher Urkunden
und Diebſtahl zu 12 Jahren Zuchthaus, 1000 Mk.
Geldſtrafe und zehn Jahren Ehrenverluſt zu ver-
urtheilen. Am Montag erfolgt die Urtheils-
verkündigung.

Vermiſchte Nachrihten,
Jn dem Befinden des Königs Otto von

Bayern ſoll in der letzten Zeit, wie von München
aus berichtet wird, eine erhebliche Ver-
ſchlimmerung eingetreten ſein. Officielle
Bulletins liegen indeſſen nicht vor.

Graf Arnim-Boytzenburg, erſter
Vicepräſident des preußiſchen Herrenhauſes,
früherer Präſident des deutſchen Reichstages, iſt
am Donnerſtag Vormittag im Alter von 55
Jahren geſtorben. Jm Staatsdienſt hat der
Verſtorbene als Landrath ſeines Heimathskreiſes
Templin, als Bezirkspräſident von Metz und
Oberpräſident von Schleſien fungirt. Das
letztere Amt legte er nieder, als ſein Schwager
Graf HarryArnim verurtheilt wurde. Auch die
preußiſche Generalſynode hatte ihn zu ihrem
Präſidenten gewählt. Graf Arnim war ein ge-
mäßigter Politiker, der zahlreiche Freunde hatte.
Seine Krankheit beſtand in einem Nieren und
Herzleiden.

Jn Wien beging der Feldmarſchalllieutenant
Greiner einen Selbſtmord durch Erhängen.
Mißliche Vermögensverhältniſſe waren die Ver-
anlaſſung zur traurigen That.
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Burgstrasse 8. Otto Pranbe, Burgstrasse 8.

Vorm. Moritz Seidel
empfiehlt sein grosses Lager in Kleiderstoffen in Wolle und Seide, Winter-
mänteln, Unterröcken, Schürzen, Herren- und Damentüchern, Reise- und Schlaf-
decken, Taschentüchern weiss und bunt, Bettvorlagen, Sophadecken und vielen

anderen Artikeln zu W MWeihnachtsgeschenken X passendl,
Vmtausch nach Veihnachten gestattet.

Preise sehr billig und fest. Bei Baarzahlung 3 Rapatt.

Heinrich Schultze jun,
Colonialwaaren-Ilandlung

Merseburg
empfiehlt sämmtliche

Packwaaren
in riüscher nur feineter GQurzeakütfält bei streng reeller

Bedienung zu WülEiS et gestellten Preis en.

em

geräucherte Pomm, Gänsebrüste, e e e S13 W WPomm. Gänsesehmalz, a SOchsenzun in Do S Beſtell- Finladung WS r S auf die SHummern, IIelgoländer in Dosen, S W J S SAal in Gelee in Dosen, Halliſche Zeitung (Courier)
Elbinger Riesen- Neunaugen in u. für das I. Vierteljahr 9888. SSchock-Dosen, S Die Halliſche Zeitung ſt in Anbetracht ihrer Reichhaltigkeit die billigſte Zeitung Deutſche

S andé, SOstsee-Bratheringe, Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, d nen der Kampf gegen die Answüchſe ſo ial- S
marun. Heringe, demokratiſcher und extrem parlamentariſcher Gelüſte gemeinfam iſt Jn dieſem Kampfe Leſteht ihr S
Russ, Sardinen i Pickles e Drogramm, auf die Parteibezeichnung legt ſie keinen direkten Werth. Die Einigkeit der national S

en ICkles, S Denkenden und Wirkenden im Jntereſſe der gemeinſamen Weohlfahrt zu fördern, iſt ihre Aufgabe, nicht Se

Sardines a lhuile, S aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen SApetit-Sild a Ganz beſondere Sorgfalt wird dem feuilletoniſtiſchen Theile gewidmet Außer einem Sp ſpannenden Roman aus der Feder eines namhaften Autors bringt die Halliſche Zeitung SCaviar, intereſſante Artikel aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen, Humoresken 2e. U. A.
Corned-Beeſ W erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend „Beiträge zur Landes und Volkskunde der

Provinz Sachſen,“ zuſammengeſtellt auf Grund der vom Verein für Erdkunde zuphehlt Hallea. S. ausgeſandten Fragebogenzur Erforſchungthüringiſcher und ſächſiſcherPaul Barth.

Nuß-Offerte. 8 das Neueſte ſo ſchnell wie die Halliſche Zeitung.

Volks art. Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.
Ausgebreiteter Depeſchendienſt, der die Mittheilung der neueſten Nachrichten zu

gleicher Zeit mit den Berliner Blättern ermöglicht. Kein Organ der Provinz bringt

j Zei SBeſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt S
f Tat t Pfd 25 Pfg anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von 3 M. ſür das Vierteljahr entgegengenommen S

Provencer 30 Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten S
Rheiniſche J. 30 äh er Inſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Valliſchen Jnſeraten- S

W atte“ koſtenloſe Aufnahme. Sdo. II. 25 S Probenummer i ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofcei zu Dienſten. Fernſprechver-

Jſtrianer Haſel 170 S vindung mit Berlin. SGiovanni Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
Paranüſſe 60 Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
empfiehlt W Barth.

Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.
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Merſeburg,
gr. Ritterſtr.-Ecke.

e

Für Damen:
Garnirte u. ungarnirte

Winterhüte für Damen und
Mädchen in nur neueſten Formen
ſoweit der Vorrath reicht 50 unter

c

Preis.
Normanen-Capotte neueſte Kopf-

bedeckung für Damen und Kinder
von 2,50 M. an.

Pelzmuffen u Kragenn von 2,25 M. an.
S ZSelzbaretts von 1,00 M. an.

Zur Ballsafson ſind alle in
dieſes Fach ſchlagende Artikel, wie
Spitzenſtoffe, Satins Atlas, franz.
Aigrettes, in prachtvollen Lichtfarben
u. überraſchender Auswahl am Lager.

8 Tüll-VPolants vollſtändige Rockbreite,

Meter von 1,00 M. an.
Vallhandſchuhe 6 Knopf lang von

50 Pf. an.

e

2

-Schleifen, konfectionirt von Spitzen,
S Tüll, indiſchem Mull, Chenille,
u den allerneueſten franzöſiſchen

Stoffen u. Arrangements, à 25,
40, 50, 75 Pf., 1 bis 3 M.

Shawls u. Lavallières in Tüll,
indiſch. Mull, Seide, confectionirt
u. gewirkt in herrlichem Sortiment
von 15 Pf bis 5 M.

Spaniſche Shawls u. Fichus
ſchwarz u. creme, reine Seide von
135 Pf. an, in Wolle und Baum-

VReuheit

wolle von 0,35 M. an.
Seidene Damenkücher, weiße Naga-

ukis à 15 Pf. bis 1 M., coul.
Cachenez 25 Pf. bis 1 M., rein
ſeidene Oamentücher in damas-

RNegligee- äubchen in gr. Auswahl
25 Pf. bis 4 M.

Rüſchen in 500 Deſſtins, auch in
einzelnen Cartons.

Derl-Rüſchen Meter von 10 Pf. an.
Reinleinene Jaſchentücher.

Alerbeſtes garantirtes Fabrikat in
feinſter Batiſtausrüſtung à Dtz. 2,25,

2,50, 3,50, 4, 5, 6, bis
12, M.
Bunte Herrentaſchentücher, groß,

waſchecht, à Dtz 2,50 M.
Batiſt Kindertaſchentücher das

ganze Dutzend von 80 Pf. an, ge-
ſäumt mit Rand 1,50 M.

Taſchentuch-Präſent-Cartons von
50 Pf. an.

Taſchentücher mit Monogramm von
30 Pf. an.

Regenſchirme von 1,50 M. an.
Fricot-Taillen von 2,50 M. an.
Neueſte Kopfhüllen in allen nur

möglichen modernen Ausführungen
von 0,75 M. an.

Kopfſhawls in allen Farben, pr. St.
von 0,75 bis 3,50 M.

Concert und Geſellſchaftstücher,
das Neueſte dieſerSa ſon, von M. an.

t

e

S

h S

h

e e

2 2

S e S

eirten und glatten Deſſins, 1 bis 12M.

e S

lüſch Schulterkragen von 1,25
M. an

Große Amnahmetücher von 1,25
M. an bis zu den eleganteſten.

Altdeutſche Häubchen und Kinder-
Kapotten von 0,50 bis 3 M.

Damen Kapokten in nur modernen
feinen Ausführungen in großartigſter
Auswahl von 2 M. an.

Damenſilzröcke 1,50, 1,75, 2 bis
12 M.

Damenwollröcke 1,50, 1,75, 2 bis
7,50 M.

Bulgarenröcke von 1,90 M. an
Kinderröckchen von 0,40 M. an.
Barchenthöschen (farbig) für Kinder,

Paar 0,35 M., pr. Größe 5--10
Pf. ſteigend

Damenbeinkleider 1,25,1,50 1,75M.
Damenweſten von bis 8 M.
Kinderweſten in allen Größen.
Damen Geſundheitshemden, reine

Wolle, Merino, Vigogne, von 0,75
bis 5 M.

Normal-Hemden und Weinkleider
von 3,25 M. an. Syſtem Jäger.

Hamen- Hemden mit e pitzen von
1,10 P. vis zu den feinſten Aus-
ſtattungsHemden à 2 25, 3 und
3,75 V

Knaben und Mädchenhemden in
allen Größen vorräthig von 50 Pf.
an. Erſtlingshemden à Stück 25
Pfg., Erſtlingsjäckchen, Steck-
kiſſen, Wickelsander, Negligee-
Damen-Jacken in eleganter Aus-
ſtattung von 150 f. an.

Wollene Tricothandſchuhe, 4 Knopf
lang, Paar 0,50 und 0,60

Shäwlchen in allen nur möglichen
Größen u. Farben von 0,20 M. an

CoOVrSetts
mit Löffel Plechanique empfehlen wir
als Specialität in großer Auswahl von
65 E. an.

Händels Patent-Ahrfeder-Cor-
ſett von 2,10 M. an.

Kinder-Corſetts u. Geradehalter
in größter Auswahl von 30 Pf. an.
Mechaniques mit Löffeln à 15 Pf.
Tülldecken, Antimacaſſars, Welt

decken, Tiſchdecken, Gardinen,
größtes Lager von 40 Pf. p. Meter.

Schürzen
unterhalten wir in allen exiſtirenden
Facons denkbar größtes Lager, wir
empfehlen Wirthſchaftshausſchürzen von
25 f. an, Kinderſchürzen von 20
f. an, Zlpacca- und Cachemir-
Damenſchürzen von 90 Pf. an, ſeidene
Damenſchürzen von 175 Pf. an.

Carlsbader Glaceehandſchuhe
2 Knopf à Paar von M. an,

3 1,507

4 à 1,754 à z. Schn.2,
mit glatter und Raupennaht.

Für Herren:
Wäſche

laſſen wir in unſerer Berliner Fabrik
ſelbſt anfertigen und verwenden nur
reelle gute Stoffe dazu. Wir empfehlen
Oberhemden von gediegenſtem

Stoff, untadelhaftem Sitz, ſaubere
und exacter Arbeit mit Afach lei-
nenen Einſätzen, à 2.50, 3 00,
3 50, 4 bis 5 Mk.

Chemiſettes u. Serviteurs in beſten
Qualitäten à 50, 60 Pf. bis
Mk.

Rein leinene Herrenkragen, Afach
in 8 verſchiedenen Facons, vorzüg-
lich in Qualität Ditzd. à 1.50,
2 u. 250 M.

Manſchetten mit 2 u. 4 Knopf-
löchern, 4fach, 35, 50 u 70 Pf.

Herren Hemden in vollkommener
Größe und Weite à Stück von 125
Pf. an.

Unter- Beinkleider für Herren in
Baumwolle, Vigogne und reiner
Wolle, Flanell Oberhemden,
im tirt. Flanell, 1,25, 1,35 2 M.,
reine Wolle à 3--5 M.

Strümpfe, Handſchuhe 2e.
Steter Eingang von Neuheiten in

Herren-Cravatten.
Herren-Shlipſe u. Cravatten, das

Neueſte was auf dieſem Gebiete
exiſtut, in Anknöpfen von 5 Pf. an,
Mechaniques und RNegatts von
25 Pf. an.

Wollene und halbſeidene Herren-
Cachenez von 0,20 M. an bis
zu den eleganteſten ſeidenen oſt-
indiſchen Tüchern.

Coul. Pigogne-Futterhoſenv 0,50
M. an.

Gekreifte halbwollene Krbeits-
hemden, vollkommen groß, pr. St.
1,25 u. 1,40 M.

Männerſtrickjacken in allen Preis-
lagen.

Wollere geriſpte Anterziehjacken
von 2 M. an.

n wen Walkjacken von 2
M. an.

Herren-Jagdweſten von 2 bis 10 M.
Normal-Hemden und Beinkleider

von 3,25 M. an (Syſtem Jäger.)

Carlsbader Handſchuhe
in Glacee, echte Wild und Waſchleder,
unter Garantie der Haltbarkeit.
Reinſeidene oſtindiſche Taſchen-

e Herren 2,50, 3 bis
M.

Regenſchirme von 2,00 an,

Für Kinder:
Reizende Kinderkragen für Knaben

und Mädchen, woll. und ſeidene
Shawls, wollene Handſchuhe u.
Pulswärmer, geſtrickte wollene

Merſeburg,
gr. Ritterſtr.-Ecke.

I. bis 25. Dec. statt.

Röckchen, Schürzen in Leinen,
Shirting, Drell, Rips, Alpaca,
Batiſt, mit reicher Stickerei und
eleganter Ausſtattung.

Corſets für jedes Alter, Knaben-
Chemiſets u Serviteurs, Leinen-

Wrcihnachts Ausverkauf.
Emil Plöhn C Co.

Unver (liegjäühriger grosser Weihnachts- Ausverkauf findet in er Zeit vom

Die Preiſe ſind ſtreng feſt und auf dem Etiquette eines jeden Gegenſtandes genau in Zahlen verzeichnet.

und Batiſt-Taſchentücher, das 9

ganze Dutzend ſchon von 1,00
M. an.

Kleine Kinderhemdchen u. Jäckchen
für Knaben u. Mädchen jeden
Alters, von 30 Pf. an, Kinder
höschen in Flanell und Barchent
von 35 Pf. an,

Wollene Häubchen, Kopftücher u.
Capotten.

Kinder-Filzröcke in allen Größen.
Knaben Unterhoſen, wollene und

ſeidene Colliers u. Shawlchen.
Cravatten-Lücher in reiner Seide

und Halbſeide von 20 Pf. an.
Strümpfe, Handſchuhe, Gamaſchen,

Kinderlätzchen 2c. c.
Wollene Kinderweſten.
Wunderknäuel von 20 Pf. an.
Wollpuppen von 30 Pf. an.

Für Dienſtboten
und Lernte:

empfehlen als beſ. preiswerth:
Fertige Wäſche in allen Qualitäten.

Damenhemden à 1,10,1,25, 1,50,
2 M., Mannshemden von 1,25 an.

Vigogne-Beinkleider von 75 Pf an.
Barchent-Deinkleider 1,60 M.
Große Schürzen in practiſchen Facons

zu ſehr billigen Preiſen.
Wollene Taillentücher, Kopftücher,

Capotten, Handſchuhe,
Strümpfe. wollene Weſten von
1,00 M. an.

Filzröcke von 1,00--2 M.
Geſtr. baumwoll. Unterröcke von S

1,00 M. an
Rein leinene Taſchentücher, das

ganze Dutzend von 2,25 M. an.
Hübſche Kragen u. Manſchetten
wie ſeidene Shawls u. Schleifen,

ſehr billig.
Atlas- u. Alpaceaſchürzeu.
Chemiſets u. Serviteurs.
Wollene Unter- u. Oberhemden

1, 1,50, 2 M.
Wollene geſtrickte Unterjacken à

1,25, 1,50, 2-3 M.
Gewebte u. geſtrickte Unterbein-

kleider in großer Auswahl von
75 Pf. an.

KnabenPlüſchMützen, großartige
Farbenauswahl, pr. Stück von 0,40

bis 1,25 M.
Wirthſchaftsſchürzen in allen auf

dieſem Gebiete erprobten practiſchen

Deſſins und Schnitt von 50 Pf.
bis 4,50 M.

Kopftücher von 50 Pf. an. ZWallhandſchuße. Rallfächer. Kinderanzüge, Kleidchen und l Viele andere Artikel.
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1. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 296. Sonntag, 18. December 1887.

Nachdruck verboten.

Ein Freund des Miniſters.
Eine Weihnachtserzählung 77 Tmſylanhs ſchwerer Zeit

von E. K.
„Ein gewiſſer Stein, der Unruhen zu erregen
ſucht, wird hiermit als Feind Frankreich's er
klärt; ſeine Güter ſollen confiscirt werden und
man ſoll ſich ſeiner Perſon verſichern.“

(Befehl Napoleon's I. vom 16. Dec 1808.)

1

Am Poftſchalter.

Sonſt war in vielen Poſtbureaus Die
Grobheit angeboren Und wurden leider Hinz
und Kunz Nicht ſelten brav geſchoren
Und angeſchnauzt und ausgehunzt War man
dem Herrn juſt nicht nach Gunſt, Der reſidirt
am Schalter, konnte man von dem Herrn Poſt
meiſter, der im erſten Jahrzehnt unſeres Jahr-
hunderts der Poſtanſtalt und der Poſthalterei
zu P. vorſtand, ſagen, und ſein rothblonder
Sekretarius berechtigte zu der Hoffnung, im
Punkte der Grobheit ſeinen Herrn und Meiſter
bald zu übertreffen.

Und heute vollends, am Weihnachtsheiligen-
abend, waren Beide ſehr träger Laune; die Poſt
verſpätete ſich wieder, wie ſie es in den letzten
Tagen mehrfach gethan hatte, und brachte aber-
mals eine unliebſame Störung in das regel-
mäßige Einerlei des Daſeins.

An dem winzigen Schalterfenſter, welches vom
Hausflur in das Poſtbureau führte, ſaß der
kleine Sekretarius und gähnte. Man ſah es
ſeinen verdrießlichen und ſchläfrigen Mienen an,
daß er ſich gründlich langweilte. Jm Hinter
grunde des Zimmers dagegen arbeitete der Poſt
meiſter, ein Mann von fünfzig Jahren, ſtill vor
ſich hin. Er machte Eintragungen in ein mit
weißem Papier durchſchoſſenes Buch und hatte
bei dieſer Arbeit eine ſo ernſte und nachdenkliche
Amtsmiene aufgeſteckt, daß man hätte meinen
können, das Wohl oder Wehe des Staates hänge
von jedem Buchſtaben ab, welchen er wohlbe-
dächtig niederſchrieb. Und doch lag er nur ſeinem
alltäglichen Lieblingszeitvertreib ob: er machte
Kalender. Seit Jahren ſchon ſchrieb nämlich
unſer biederer Poſtmeiſter die Witterung des
Tages nach Stunde und Minute in einen Kalender
ein; dieſe Beſchäftigung war eine ſeiner Schrullen,
und welcher alte Junggeſelle und ein ſolcher
war unſer Poſtmeiſter hätte nicht ſein
Schrullen

Der Poſtmeiſter, der zugleich Poſthalter war,
wollte vermuthlich ſeinen lachenden Erben oder
den Erben der Erben ſeiner lachenden Erben
einen richtigen und ganz zuverläfſigen, hundert-
jährigen Kalender hinterlaſſen, der dieſen ein
untrüglicher Prophet ſein könnte, ob Mißwachs
oder eine reiche Ernte zu erwarten ſei, um da-
nach beim Futtereinkauf zu ſpeculiren. Er trieb
dieſe Beſchäftigung ſeit Jahren und glaubte feſt
an deren Zweckmäßigkeit, obgleich ihn ſein alter
Kalender, den er von einem greiſen Schäfer für
ſchweres Geld erſtanden hatte, regelmäßig täuſchte.

Eine zweite Liebhaberei unſeres Poſtmeiſters
waren ſeine Pferde. Dagegen beſaß er einen un
beſiegbaren Widerwillen gegen Kinder und dieſe
Abneigung mochte wohl die Urſache geweſen ſein,
daß er ein alter Junggeſelle geworden war. Mit
ſeiner Wirthſchafterin, die ihm ſchon ſeit nahezu
zwei Jahrzehnten ſein Hausweſen geführt hatte,
lebte er ein ſtilles Daſein.

Eben hatte er ſeine Notizen beendet. Er klappte
den Kalender zu und erhob ſich.

Auch der rothblonde Sekretarius richtete ſein
müdes Haupt auf und warf dann einen traurigen
Blick durch das Fenſter in das ſtürmiſche Schnee-
wetter. „Heute werden wir wohl vergebens auf
die Poſt aus H. warten und auch die
Nacht ruhig ausſchlafen können,“ ſagte er zum
Poſtmeiſter, anſcheinend nicht mehr unzufrieden
darüber.

„Mir ſcheint es auch, als ob die Poſt nicht
vor morgen früh eintreffen wird,“ verſetzte der
Poſtmeiſter, „und das iſt mir gerade recht denn
von allen meinen Pferden, die ſeit heute Nacht
mit Extrapoſten nach B. abgegangen ſind,
iſt noch keins zurückgekehrt. Meine Ställe ſind
leer und was jetzt ankäme, gleichviel, ob Poſt

oder Extrapoſt, würde vermuthlich lange warten
u

„Nun, Herr Poſtmeiſter, der Gaſtwirth V.
hat ja noch vier ſchöne, ſtarke Pferde im Stalle!“

„Eine Requiſition würde nutzlos ſein, da V.
mit dem Bürgermeiſter auf beſſerem Fuße ſteht
als ich.“

„Von Freundſchaft kann doch keine Rede ſein,
wenn das Geſetz fordert. Er kann ſich nicht
weigern, zu thun was ſeine Schuldigkeit iſt

„Junger Mann, das verſtehen Sie noch nicht!
Dieſe vier letzten Pferde müſſen für den Spritzen

dienſt reſervirt werden. Uebrigens da pocht Je
mand an's Fenſter!“

„Ei, der klopft ſchon lange! Wenn der ſich
heute bei dem Hundewetter nicht geſcheut hat,
auszugehen, ſo braucht er ſich auch nicht zu
wundern, wenn er vor rn zugigen Schalter
einmal recht herzhaft durchgeblaſen wird.“

Das Poſthaus lag nämlich auf einem freien
Platze der Kirche gegenüber. Es war mit einer
Durchfahrt verſehen, durch welche der Sturm
eben in dieſer Stunde des Weihnachtabends mit
Gewalt den in großer Menge fallenden Schnee
trieb. Von dieſer Durchfahrt führte das Schalter
fenſter in das Poſtbureau, vor dem der kleine,
rothhaarige, malitiöſe Poſtſchreiber einen ehrſamen,
t cheidenen Bürger über die Gebühr lange warten
ließ.

„Was giebt es fragte der rothköpfige Schreiber
in hochfahrendem Tone, nachdem er endlich das
Fenſter geöffnet hatte.

„Ein Brief nach C. Herr Sekretär!
Wann geht der Brief ab

„Sieben Groſchen ſechs Pfennig!“
„Hier, lieber Herr Sekretär. Wann geht der

Brief ab
„Der Teufel iſt ihr lieber Herr Sekretär!

Zwei Groſchen vier Pfennig zurück
„Wann geht er alſo ab
„Morgen!“
Mit dieſen unhöflichen Worten ſchlug der

Rothkopf das Fenſter zu.
Der Briefaufgeber pochte jedoch wiederholt

und ruhte nicht eher, als bis das Fenſter noch-
mals geöffnet wurde.

„Was wollen Sie noch?“ fragte der Poſt-
ſchreiber gereizt.

„Ach ſagen Sie mir doch gütigſt: Wann
wird der Brief in C. ankommen und ab-
gegeben werden

„Auch morgen!“ verſetzte der Kleine gähnend.
„Das iſt ja aber ganz unmöglich! C.

iſt doch zwanzig Meilen von hier entfernt!“ wen-
dete der Frageſteller ein.

„Nun, dann meinethalben übermorgen
„Auch gewiß? Der Brief betrifft eine ſehr

wichtige Angelegenheit
„Was kümmern mich Jhre Angelegenheiten

rief jetzt der Mann am Schalter roth vor Zorn.
„Was weiß ich, ob der Brief morgen, übermorgen
oder Sylveſter nach C. kommt Tragen
Sie ihn doch ſelbſt hin, dann wiſſen Sie ganz
genau, wann er eintrifft!“

Damit ſchlug er das Fenſter zu und ließ den
Mann ſtehen, der das Wort „Grobſack“ unwill-
kürlich ausſtieß und ſich abwendete.

Dieſer Scene hatte der biedere Poſtmeiſter
von A bis Z beigewohnt, das Betragen ſeines
Famulus aber ganz in der Ordnung gefunden.

Das war einmal ſo Brauch in der „guten alten
Zeit“ der Poſtbeamten. Glücklicherweiſe iſt es
veſſer geworden.

„Jetzt üben Anſtand, Artigkeit Wohl alle
Poſtbeamten, Als wenn ſie von den Grazien

Jn grader Linie ſtammten. O, ſolche Leute
lob' ich mir: Sie grüßt man lieber mit Ge
bühr, Als Muffige und Brummer! 's kam
daher, daß manch dummer Tropf Saß an
dem Poſtregiſter Er that als wär' er wunder
was, Vor jeglichem Philiſter

2.

Eine Extrapoſt.
Der Poſtmeiſter war an das Fenſter getreten

und muſterte eine Extrapoſt, die ſoeben vor dem
Hauſe vorgefahren war.

Es war ein großer dichtverſchloſſener Reiſe
wagen. Keiner ſeiner Jnſaſſen verſuchte eins der

mit dichten Vorhängen verſehenen Fenſter zu öff
nen; ſelbſt der Diener verblieb, feſt in ſeinen weiten
Mantel gehüllt, auf ſeinem am Hintertheil des
Wagens angebrachten Sitze und erwartete an

ſcheinend den Wagenmeiſter, um dieſem vermuth
lich weitere Anweiſung zur Fortſetzung der ReiſeAuftrage der Muſſchtboren Herrſchaft zu

geben.
Endlich kam der Erwartete aus dem Hauſe.
„Sofort vier Pferde nach B. rief der

Diener in einem Tone, als hätte ihm noch nie
mals ein Menſch widerſprochen.

„Vier Pferde!“ erwiederte der alte, brave
Wagenmeiſter. „Jch kann Jhnen weder Poſt
noch andere Pferde geben, und wenn Sie mich
auf der Stelle maſſakriren. Sie werden ſich ge
dulden müſſen, bis Pferde zurückkommen!“

„Warten? Nicht eine Minute!“ rief der
Fremde und hielt dem Alten einen blanken Thaler
hin. „Seht her, Wagenmeiſter, dies Euer Trink-
geld und dann die Pferde! Gelt?“

„Das iſt Alles ganz ſchön!“ ſagte kopfſchüttelnd
der Alte. „Aber auch für den blanken Thaler
kann ich Nichts thun. Reden Sie mit dem
Poſtmeiſter und Sie werden daſſelbe vernehmen.
Möglich, daß Der Pferde aus der flachen Hand
hervorzaubern kann, im Stalle hat er kein ein
ziges. Das aber ſage ich Jhnen, die erſten
Pferde, die eintreffen, ſollen Sie bekommen

Der Diener war von ſeinem Sitz herabgeſtiegen.
Jetzt an den Alten herantretend und die Hand
auf ſeine Schulter legend, ſprach er:

„Schön, mein Freund! Nehmt vorläufig den
Thaler für Euer Verſprechen! Wo finde ich
den Poſtmeiſter

„Jm Hausflur, die erſte Thür rechts! Fallen
Sie übrigens nicht über die große Wage, die im
Flur liegt.“

Ueber die Wage fiel der Bediente nun zwar
nicht; dafür ſtieß er jedoch um ſo kräftiger mit
der Stirn an den eiſernen, ſchief herunterhängen
den Wagebalken. Bei ſeinem Eintritt wandte
ſich der Poſtmeiſter vom Fenſter ab, an dem er
bis jetzt geſtanden hatte. Er erblickte den Be
dienten, der eben große Maſſen von Schne? ab-
ſchüttelte, und ſchon wollte er darüber aufbrauſen,
als ſein Blick dem jenes Fremden begegnete.

Der Eingetretene, ein ungewöhnlich hoher, ſtatt
licher Munn, hatte ſeine Reiſemütze abgenommen
und Kopf und Geſicht vom Mantelkragen befreit.
Ein ſchönes, ausdrucksvolles Antlitz, von einem
kräftigen, ſchwarzen Bart umrahmt, zierte die
hohe Geſtalt, die in ernſter, würdevoller Haltung
jetzt daſtand. Ein ſtrenger Blick aus den leb
haften, dunklen Augen hatte den poſtmeiſterlichen
Zorn ſofort gebrochen, ja, noch mehr, es geſchah
das noch nie Dageweſene: der Herr Poſtmeiſter
begegnete dieſem Mann in der Livree eines Be
dienten ſo höflich, wie ihm dies nur irgend mög-
lich war.

Selbſt der kleine, rothblonde Sekretarius, der
noch vor einer halben Stunde am Schalter ſeine
rückſichtsloſe Grobheit bewieſen hatte, blickte zu
der imponirenden Erſcheinung ſcheu und verlegen
empor und kam ſich ſelbſt, vermuthlich zum erſten
Mal in ſeinem Leben, ungemein winzig und un
bedeutend vor.

„Herr Poſtmeiſter,“ redete der Mann in Livree
denſelben an, „meine Herrſchaft wünſcht ſo ſchnell
als irgend möglich vier Extrapoſtpferde nach
B Wenn es, wie ich nicht zweifle, s ſo
verhält, wie der Wagenmeiſter ſagt, daß alle
Jhre Poſtpferde ſich unterwegs befinden, ſo haben
Sie wohl die Güte, ſchleunigſt Bürgerpferde re
quiriren zu laſſen.“

„Bedaure, nicht dienen zu können,“ entgegnete
der Angeredete die Achſeln zuckend; „in ganz
P iſt auch nicht ein einziges Pferd mehr
aufzutreiben. Die letzten ſind vor einer Stunde
weggegangen. Gegen Morgen iſt Alles, was zu
finden war, zum Transport der Verwundeten
und der Bagage des bei L. geſchlagenen
Feindes weggenommen worden.

„Es ſollte kein Pferd hier im Orte ſein
wiederholte der Diener ein wenig erſtaunt.

„Nicht der eine oder der andere Bürger ſollte
ſeine Pferde vor der Requiſition geſchützt haben

Der Poſtmeiſter wurde immer unſicherer in
ſeinem Benehmen das ganze Weſen und Auf-
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treten des Fremden flößte ihm Reſpekt ein und
nach einigem Schwanken verſetzte er:

„Möglich wäre es, daß ein gewiſſer V., ein
Gaſtwirth, ſeine Pferde noch zu Hauſe hätte,
wenigſtens weiß ich, daß ſie nicht requirirt ſind;
ich bezweifle aber, daß er ſie hergeben wird. Ver-
muthlich wird er vorſchützen, ſie ſeien vom Bür

ermeiſter für den Fall eines Brandunglücks zum
Spritzendienſt zurückgehalten, und der Bürger-
meiſter, ſein beſter Freund wird ihn gewiß zu
Nichts zwingen.“

„Jch werde ſelbſt zu dem Gaſtwirth gehen.
Sie geſtatten doch, daß der Wagenmeiſter mich
begleitet

„Recht gern
Der anſcheinende Diener grüßte vornehm, faſt

herablaſſend und verließ das Bureau. Auf dem
Flur theilte er ſchnell dem dort harrenden Wagen-
meiſter das Reſultat ſeiner Unterredung mit.
Dann trat er an den Wagen und öffnete deſſen
Thür mittelſt eines Schlüſſels von außen, jedoch
nur ſo weit, daß er den Kopf durch die Oeffnung
ſtecken konnte.

„Sind Hinderniſſe vorhanden fragte eine
ſanfte Frauenſtimme beſorgt. „Die Pferde bleiben
ſo lange aus. Jch fürchte wir werden die Grenze
nicht erreichen. Mein Gott, wenn man uns hier
einholte! Glauben Sie denn aber auch daß wir
in B. völlig ſicher ſein werden

„Das nicht! Jndeß wir werden uns einige
Tage lang dort aufhalten und dann unſere Reiſe
mit größerer Ruhe und Bequemlichkeit fortſetzen
können, weil der Regent ſich nicht allzuſehr be-
eilen wird, der Reklamation nachzukommen. Augen-
plicklich iſt es das Fatalſte, daß keine Poſtpferde
zu haben ſind und die Bürger ihre Pferde nicht
hergeben, weil ſie fürchten, dieſelben an herum-
ſtreifende Soldaten zu verlieren. Jndeß ich
gehe ſelbſt, um Pferde zu beſchaffen, und“
hierbei klimperte er mit dem Gelde in ſeiner
Taſche, die mittelſt eines Riemens um ſeine Hüfte
vefeſtigt war „ängſtigt Euch in meiner Ab-
weſenheit nicht.“

Darauf ſchloß er den Wagen wieder und trat
in Begleitung des Wagenmeiſters den Weg zum
Gaſtwirth V. an.

„Sie verſtehen die Leute zu nehmen,“ begann
der Wagenmeiſter unterwegs den Fremden an-
zuſprechen.

„Wie ſo fragte dieſer erſtaunt.
„Nun, da geſchehen Wunder! Die Pferde hätte

ich Jhnen auch ohne das Dazwiſchenreden des
Poſtmeiſters beſorgen können, wenn ſie überhaupt
zu Hauſe ſind. Heute Morgen aber verſchwor
ſich der Poſtmeiſter noch hoch und theuer lieber
ſein Leben zu laſſen, als des Gaſtwirths V
Pferde in Anſpruch zu nehmen, und jetzt thut
er es doch! Das reime ſich der Henker zu-
ſammen.“

Endlich hatten ſie das Gaſthaus erreicht.
„Hier ſind wir!“ ſagte der Wagenmeiſter und

der Fremde trat in das Haus ein.
Jnzwiſchen ſtellte der Zurückgebliebene ſeine

Betrachtungen über den räthſelhaften Reiſenden
an und freute ſich des Thalers, den ihm der
Fremde geſchenkt hatte.

Er war eben dabei, ſich die goldigſten Luft-
ſchlöſſer zu bauen, als der Fremde, anſcheinend
in ſehr verdrießlicher Stimmung, wieder aus dem
Hauſe trat und die Gebilde ſeiner Phantaſie zer-
trümmerte.

„Was beginnen wir nun, mein Freund fragte
er betrübt. „Die Pferde ſind ebenfalls nicht
mehr im Orte; ſie bringen einen Reiſenden nach
B. Alſo was iſt zu thun? Die Zeit
drängt!“

„Jch weiß nur einen Rath. Wir gehen zum
Bürgermeiſter und bitten ihn, uns den Raths-
diener mitzugeben, mit dem ich dann die ganze
Stadt durchſuche, ob nicht irgendwo Pferde zu
Hauſe geblieben oder ſchon zurückgekommen ſind.
Bei der Gelegenheit können auch Jhre Päſſe
gleich viſirt werden, was hier in P. ge
ſchehen muß, weil Sie über die Grenze gehen.“

„So kommen Sie!“
Bald ſehen wir die Beiden ins Bureau des

Bürgermeiſters eintreten, der gern die Bitte des
Fremden erfüllte und den ÄAmtsdiener beauf-
tragte, wenn irgend möglich Pferde für den
Herrn aufzutreiben.

Ein in die Hand gedrückter Thaler feuerte
auch den Dienſteifer des Rathsdieners an, ſo daß
ſich derſelbe ſogleich mit dem Wagenmeiſter auf

machte, um die Stadt nach Pferden zu durch- „Madame Fräulein Schweſter
Dſuchen. Kammerfrau und Diener„Und die Päſſe fragte der Bürgermeiſter. Letztere ſind Sie?“

„Hier! Vom Gouverneur zu ausgeſtellt.“ (Fortſetzung folgt.)

S. EntenplIlan S.
nachtsfeſte, beſtehend in

Herren und Damenpelzen,

ſchwarze Müffe von 3,00 Mk. an, SkunesMüßffe
von 7,00 Mk an, Welzbaretts u. Hüte, großes Sorti-
ment in div. Formen und civilen Preiſen, Fußkörbe und

n

J. G. Knauth&Sohn,
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager zum bevorſtehenden Weih-

r

r

r

r

r

In Garnituren für Damen, Mädchen und Kinder,
n

F.

h

g
S o 4m -Taſchen, SHerrenpelzkragen zum Anknöpfen, Welz-

e mützen, Pelzhandſehuhe, Kutſcherkragen (imit. Bär), n

S z 40 J u 0 va Wildlederhandſchahe mit Wolle u. Pelz gefüttert, echt

l S 2 J 5 g rdäniſche Glacee- u. Wildleserhandſchuhe, Augorag-
cT in div. Größen und Farben.

Kuh

W

rm

n Die neueſten deutſchen, engliſchen u Wiener Congref-
hüte für S in Haar und Wollfil, Seidbenhüte

I (Cylinder) neueſte deutſche Forn, Kuabenhüte, neueſte In
c Formen und Farben, villigſte Preiſe.

5

n und Formen, Baſchlik-Mützen zu ſehr billigen Preiſe
bei guter Ausführung.

W Filzſehuhe und Wantoſfeln in nur beſten Qualitäter
a

i Ln mit Filz- und Lederſohlen für Herrn, Damen und Kinder in m

e
ſehr großer Auswahl zu billigen Preiſen.

n Einlegeſohles von Roßhaar, Schafpelz, Filz, Stroh
und Angora.

von Welzwaaren ſchnell und billigſt.

RAiütaem in allen neuen gangbaren Stoffen, Farben I

Alle vorkommenden Meparaturen u. Neuanfertigung ln

t

h

i bie Debil
aller Sländbe!
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oſph frank, Weinhanclung, Merseburg,

hält ſrin aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.
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e

eS

in



Heinr. Schultze jun,,
z S Specialgeſchäft e

Cigarren und Tabak,
für

bringt ſein gut renommirtes grosses Auswahl Lager
von echt importirten Havanna-, Premer und Hamburger

xS Cigarren,in der Türkischen Tabak-Regie,
echt egyptische Cigarretten v. Haſfan Far elli in Kairo,

echt amerikanische Gigarretten v
Oigarretten ver Fahrt

Cig ar r
in empfehlende Grinnerung.
Eine Partie

n r. 7

en- und Cigarretten-Spitzevn, reiche

e e g8

Allen K Ginter,„Dama“ 7 Dresden,
echt türkische Tabake,

Richmond,

Pack et-Tabake V. Oldenkott Co.,
Rollen- ortoricos in 3 Qualitäten,

Kneiff'schen Kautabak,
diverſe Schnupftabakoe,

Shag-Pfeifen, Thon-Pfeifen,
Auswahl,

verkaufe Uébed S k. M. 2,50, ſonſt 4 Mk.
Sämmtliche Sorten meine

S ſ
S

Adolph J ichael,
Merseburg, Altenb. Schulpl. 6

empfiehlt zu paſſenden Weihnachts-
geſchenken ſein Lager von Gustav
VUhlig, Halle as, in Muſik-

werken.
Herophon t großer Aus-Rerophonette wieAriston wahl von Noten.
Zziehharmonika,
Christbaumständer mit Muſik

in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen.
Auch werden Beſtellungen auf Spiel-

dosen et e. gern entgegen genommen

Schönberger,
Gade engl. Biscuits und Conditorei-

Waaren
empfiehlt größte Auswahl von Baum Con-
fect, Vonfſituren, Pondants, Desserts,
Marcipan, täglich friſch von vorrüglichem Ge

ſchmack; feine und kKeinste Lebkuchen
in Packeten u. Cartons; Honigkuchen in
allen gangbaren Sorten, Rabatt u. Preiſe wie

in Halle; Beſtellungen auf Christstollen,
Marcipan- u. andere Torten jeder Art zum

Cyriſtfeſt werden prompt ausgeführt.

ſind nummerirt, und feſt.
9

m euy's Abe eiß-Ralender für 1888.

Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer.
Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats und Tagesnamen, Datum, Zahlder Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und des Mondes, Mondwechſel,

Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch Raum für Notizen. Das Datum
der Sonntage iſt roth gedruckt. Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die An-
gabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. Jeder Tageszettel iſt auf der
Rückſeite mit ſorgfältig ausgewählten

Citaten unſerer beſten Schriftſteller
bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen großen
Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß-Kalender iſt decent
und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt
worden.

Mey's Abreiß-Kalender für I888 vereinigt ſomit großen practiſchen WWerth
mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch
ſeine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes Zimmer.

Mey's Abreiß-Kalender iſt ein ſchönes, billiges
Weihnachts-Geſchenk.

Preis nur 50 Pfennig das Stück.
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß-Kalender: in Merſeburg bei

Leicihholcit (Kreisblatt-Expedition)
oder von Verſand- Geſchäft Mey Eidlläch, Leipzig-Plagwitz.

es
33

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke empfeh'e

Viſiten-
u. Gratulationskarten

mit ff. Goldſchnitt in eleg. Cartons.
F. Kariäus, Brühl 17.

r

W

See ſ. Henckel, Oelgrube 15.
Bei e e nen empfehle mein reichſortirtes

Strumpfwagren-, Tricotagen, Phantaſie-
wagaren-, Wollgarn u. Corſet- Geſchäft

mit ſeinen vielen Artikeln bei billigften Preiſen und ſoliden Waaren
zur gütigen Beachtung.



Die Original Singer Nähmaſchinen
erßen Rang.

Jahre wieder in

behaupten, wie ſeit dreißig Jahren, durch ihre Vüte und be
ſtändigen Vervollkommnungen unter allen Nähmaſchinen den

Der Umſatz vergrößert ſich von Jahr zu Jahr.
Auf allen Ausſtellungen wurden die Original Singer Näb-
maſchinen mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet, in dieſem

Adelaidr, Jubiläums-Ausſtellung: Erſte Medaille.
London, Amerikaniſche Ausſtellung: 3 Ehren-Diplome.

Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre wittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Gur
habens pro 1887 bis ſpäteſtens

den 20. her m ber o.im Geſchäſtslokale Markt 31 abzuliefern.Nach Ablauf dieſer Friſt werpen dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg. den 1. December 1887.

Vorschusg- Verein zu Merseburg.
Böchtler. V. G. Düärr. A. Puust.

E. G.
Das Hardinen Speciab und Wäſche Heſchäſ

von

Engl.
Tüll- Gardinen

prachtvolle Muſter, 2prima Waare,
Mal Bandeinfaſſung,

Meter von 45 Pfg. an.

Zwirn- Gardinen
prima Waare, breit, 5',2,50 Mk., et Wo Fenſter 5 Meter

Th. Robner
empfiehlt eine große Auswahl in

Meter

3 Mk. 50 Pfg., in großer Auswahl,
in weiß u. crème 130 cm breit, Meter 1 Mk. 25 Pfg. Abgepaßt das Fenſter 9 Mk. 25 Pfg.

m v (Raffinade) à Pfd.
Roſinen à Pfd, 25 Pf.,
ff. amer. Ringäpfel à Pfd. 70 Pf.
pa. Hamburger Schweineſchmalz

à Pfd. 50 Pf.,
feinſtes Pflaumenmus à Pfd. 20 Pf.,
Vpree à Stück 4 Pfg., 4 Stück

15
prima Petroleum à Ctr. M, 12,50,

à Liter 20 Pf.
Döllnitzer Weizenmehl in nur beſter

Qual. zu Mühlenpreiſen,
rein geleſene Vohnen à Pfd, 10 Pf.
empfiehlt

J. F. Beerholdt Nacht.

Ausverkauf.
Wollwaaren zu außerordentlich billigen Preiſen, da mit

dem Artikel bis Weihnachten geräunmt ſein muß.
Ebenſo werden ſehr billig ausverkauft:

Weißwaaren. Vorhemden, Schürzen, Spitzen, Rüſchen.
Blumen und Federn für Ball- und Hutgarnitur.

Anna rn Ritterſtr.
Kaufrüben Abſchlüſſe

für nächſte Campagne,
dingungen aufgenommen.

Eecddk. ICIaues.

werden zu günſtigen Be-

Hypotheken- Gelder
zu jeder Höhe von ab auf Acker
grundſtücke per 1.
auszuleihen.

Januar oder ſofort ha

Die neueſte Erfindung der Singer Co., die Hocharmige
Jmproved Nähmaſchine, beſitzt den höchſten Grad der
Vollendung; ſie iſt die ſchnellſte und leichtgehen dſte Nähmaſchine
der Welt, die alle bisherigen Syſteme überflügelt hat.
gute Nähmaſchine iſt das nützlichſte Jnſtrument, ſie iſt von
bleibendem Werthe und

für den Haushalt wie für gewerbliche Zwecke
die ſchönſte und praktiſchſte Feſtgabe zu Weihnachten.

G. Neicllinger, Hoflieferant, Merseburg, u 8.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg. E. G.

Eine

t

Fried N. Kunth. Merſeburg.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Shulplatz 8).
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2. Beila ge des Merſeburger Kreisblattes
Reichstags Verhandlungen

Berlin, 16. December. Der Reichstag ge-
nehmigte heute zunächſt endgültig das mit Oeſter
reich geſchloſſene Abkommen wegen Verlängerung
des Handelsvertrages und ging dann zur erſten
Berathung der Wehrvorlage über, die von dem
Kriegsminiſter Bronſart von Schellen-
dorff mit einem Vortrage eingeleitet wurde, in
welchem er vornehmlich die große Friedfertigkeit
der deutſchen Nation betonte, aber zugleich nach-
drücklich hervorhob, daß unſere Wehrkraft noch
einer weiteren Verſtärkung bedürfe, wenn wir
nicht bloß ein gefürchteter Gegner, ſondern auch
ein begehrenswerther Verbündeter ſein ſollen.
Abg. v. Bennigſen nat.lib.) trat mit großer
Wärme für die Vorlage ein, die allerdings dem
Volke große Opfer auferlege, die aber getragen
werden müßten, da unſerer Wehrkraft dadurch
eine Verſtärkung von einer halben Million kriegs
geübter Mannſchaften zugeführt würde. Eben-
ſo ſprachen die Abgg. Frhr. v. Maltzahn-
Gültz (deutſchkonſ.), Dr. Windthorſt (Zentr.),
Frhr. Langwerth v. Simmern (Welfe)
ſich im Allgemeinen günſtig für die Vorlage aus,
ſich eine nähere Prüfung derſelben im Einzelnen
für die kommiſſariſche Berathung vorbehaltend.
Auch der Abg. Richter (deutſchfreiſ.) ſetzte der Vor
lage keinen prinzipiellen Widerſtand entgegen. Nur
der Abg. Bebel (Soc.Dem.) bekämpfte dieſelbe
entſchieden und erklärte ſchließlich, gegen die
Vorlage ſtimmen zu wollen, da auch die politiſchen
europäiſchen Konſtellationen Gefahren für die
Sicherheit des Reiches nicht befürchten ließen.
Die Vorlage wurde darauf einer beſonderen
Kommiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen.
Das Haus erledigte ſodann noch die Etats des
Reichstags, des Reichskanzlers, der Reichskanzlei
und des Auswärtigen Amts durch unveränderte
Annahme. Sonnabend dritte Berathung der
Getreidezollvorlage.

Politiſche Mittheilungen.
Die Eröffnung der nächſten Seſſion

des preußiſchen Landtages wird am
Freitag, den 13. Januar 1888 erfolgen.
Die Thronrede wird Miniſter von Puttkamer
verleſen.

Die Wahlprüfungskom miſſion des
Reichstages erklärte am Freitag auf Antrag
des freiſinnigen Abg. Hermes, die Wahl des
Abg. Eugen Richter in Hagen für ungiltig.
Grund iſt das Verbot des Arbeiterwahlkomitees
im Kreiſe Hagen. Das Centrum ſtimmte für
Ungiltigkeit der Wahl, die Nationalliberalen für
Giltigkeit, die Konſervativen enthielten ſich der
Abſtimmung.

Die Kommiſſion für das Weingeſetz
begann die Berathung deſſelben, kam aber zu
keinem Entſchluß bisher.

Frankreich. Ueber den erſten Berg iſt das
neue Miniſterium Tirard glücklich gekommen,
die Kammer hat faſt einſtimmig das proviſoriſche
Budget für das erſte Quartal 1888 bewilligt.
Die Seſſion wird nun vertagt werden, da die
Senatswahlen nahe bevorſtehen, und erſt Ende
Januar werden ſich Kammer und Miniſterium
wieder ſprechen. Wer weiß, was bis dahin wieder
für Zwiſchenfälle paſſiert ſind!

Afrika. Bei Suakin am Rothen Meer iſt ein
neuer Araberaufſtand ausgebrochen. Die
Rebellen ſtehen dicht vor der Stadt. Ein gegen
Tokar entſandtes Korps von 600 Eingeborenen
wurde von den Arabern geſchlagen und ging
zum großen Theil zu dieſen über. 11 Todte.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Freitag

Vormittag die laufenden Vorträge halten, empfing
ſpäter den Fürſten Ferdinand Radziwill und
mehrere höhere Officiere und den nach Peters-
burg zurückberufenen ruſſiſchen Militärattache
Domojirow. Nach einer Spazierfahrt ertheilte
der Kaiſer dem Botſchafter von Schweinitz Au
dienz. Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden ſind am Freitag Abend nach Karls-
ruhe zurückgereiſt. Der Großherzog von Weimar
traf in Berlin ein.

Nr. 296. Sonntag, 18. December 1887.

Vor dem Berliner Schöffengericht wurde am
Donnerſtag gegen den Sprachlehrer Silberſtein
verhandelt, welcher die Rohrpoſtkarten mit
Nachrichten über das ungünſtige Befinden des
Kaiſers zur Börſe ſandte. Da die Schuld
nicht bewieſen werden konnte, erfolgte Frei-
ſprechung. Wegen Führung falſchen Namens
erkannte das Gericht auf 6 Wochen Haft.

Die Pariſer Blätter berichten, in Nizza
habe ein beſtrafter Sergeant Patronen des
neuen Repetiergewehres dem dortigen
deutſchen Konſul übergeben. Das iſt wohl
wieder Schwindel.

Der frühere badiſche Hauptmann
Ehrenberg, ein exaltierter Kopf, befand ſich
bekanntlich in Zürich in Unterſuchungshaft und
iſt jetzt von dort entflohen. Bei einem Familien
beſuche iſt er den ihn begleitenden Poliziſten
entwiſcht und zwar durchs Fenſter auf einer
Strickleiter. Die Sache war offenbar vorberei-
tet. Er iſt über Saargans nach Oeſterreich ge
flohen, wo er vor der Auslieferung ſicher iſt.

Aus London wird berichtet: Bei der Exe-
cution wegen rückſtändiger Kornzehnten kam es
in Whitland, Süd-Wales zu entſetzlichen
Rohheiten. Dem Gerichtsvollzieher, dem Auc-
tionator und den Gehilfen derſelben wurden die
Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen. Einem
der Beamten wurde ſogar das Hemd ausgezogen
und er dann im Schmutze bis zur Unkenntlichkeit
herumgewälzt. Ein anderer büßte ein Auge ein.
Die vier anweſenden Poliziſten verhielten ſich
der Wuth der Menge gegenüber völlig paſſiv.

Profeſſor Felix Dahn in Königsberg hat
einen Ruf an die Univerſität Breslau ange-
nommen.

Lerwick, Hauptſtadt der ShetlandsJnſel
Mainland, und die britiſche Nordküſte wurden
von einem furchtbaren Sturm heimgeſucht,
unter welchem eine Flottille von Fiſcherbooten
aus den Fiſcherdörfern der Jnſeln Arkney und
Shetland ungemein litt. Mehrere Boote kenterten
und ihre Mannſchaften ertranken. Jm Ganzen
ſind etwa dreißig Perſonen umgekommen. Auch
zu Lande hat der Sturm vielen Schaden ange-
richtet und Opfer an Menſchenleben gefordert.

Der Vater der gefeierten Künſtlerin Pauline
Lucca, Joſeph Lucca, iſt am Sonntag in
Wien geſtorben. Er lebte in den letzten Jahren
bei ſeiner Tochter, für deren künſtleriſche Aus-
bildung trotz ſeiner beſcheidenen Vermögensver-
hältniſſe er zu jedem möglichen Opfer bereit ge-
weſen war.

Ueber die Perſönlichkeit des Pariſer
Attentäters Auburtin hat die Wittwe, mit
welcher er zuſammen in der Rue Richelieu ein
Glaſergeſchäft betrieben, Folgendes vor dem Un-
terſuchungsrichter ausgeſagt: „Seit ſechs Jahren
haben wir gemeine Sache gemacht. Jch vertraute
ihm mein Vermögen von etwa 10000 Franken
an, weil ich ihn für einſichtsvoll, arbeitsſam und
gut hielt. Die Geſchäfte aber gingen nicht.
Das Einzige, was uns übrig blieb, verloren wir
in einem Verleumdungsprozeß gegen Deutſche.
Geldnoth und Elend verbitterten den ſchon ſehr
reizbaren Auburtin noch mehr. Er vernachläſ-
ſigte ſein Handwerk. Sein Kopf arbeitete viel
und er ſchrieb mehr als gewöhnlich. Hier bemerke
ich, daß Auburtin Mitglied der „Geſellſchaft der
dramatiſchen Schriftſteller und Tondichter“ iſt.
Die politiſchen Ereigniſſe der letzten Tage trugen
noch mehr dazu bei, Auburtin zu erhitzen. Er,
der ſich früher wenig mit anderen Dingen be-
ſchäftigte, als mit denen, welche auf ſein Geſchäft
Bezug hatten, fing an die Zeitungen zu leſen.
Aber er gehörte, ſoviel ich weiß, zu keiner revo-
lutionären Gruppe, er behandelte die Anarchiſten
vielmehr als Schreier und Poſſenreißer.“ Der
Unterſuchungsrichter hält Auburtin für einen
Menſchen, dem die Zeitungslecture den Kopf
verdrehte. Von Mitſchuldigen hat man bisher
nichts entdecken können.

Local- Nachrichten.

Geſtern Nachmittag verunglückte ein
bei den Malerarbeiten in dem Bennecke'ſchen
Neubau in der Mälzerſtraße beſchäftigter Maler-
gehilfe dadurch, daß er vom Gerüſt ſtürzte

und dabei einen Beinbruch erlitt. Der Ver-
unglückte mußte im Siechenkorbe nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden.

Das Herannahen des Weihnachts-
feſte s wird ſich nunmehr auch durch die an
den gewohnten Plätzen aufgeſtellten Chriſt-
bäume bemerklich machen, wenngleich auch An
fangs begreiflicherweiſe die Kaufluſt noch nicht
ſehr rege zu ſein pflegt. Die Neujahrs-
Gratulationskarten und -Bilder werden
bereits viel in den Schaukäſten betrachtet; es
befindet ſich darunter manches Originelle, aber
immer wieder auch manches Fratzenhafte und
Gröbliche, was man zu jeder andern Zeit übel
nehmen könnte, nur nicht am Neujahrstage, der
ſo manche wohlgemeinte, derbe Gratulation zeitigt.

Allen intelligenten Müttern, welche ihren
Gatten eine beſondere Weihnachtsfreude bereiten
wollen, indem ſie von ihren Kleinen für den Papa
den diesjährigen Tannenbaum auf volapükiſch
anſingen laſſen, theilen wir den erſten Vers des
„O Tannenbaum, o Tannenbaum“ in den an
muthigen Lauten der neuen Weltſprache mit.
Die wörtliche Ueberſetzung ſtellen wir darunter.

O firabim, o firabim,
O Tannenbaum, o Tannenbaum,
Ko bleds Hßedik ola!
Mit Blättern treu deinen!
No te glünol in hitatim,
Nicht nur du grünſt in Sommerzeit,
Id if flodos in nifatim,
Auch wenn es ſchneit in Winterszeit,
O ſirabim, o ſrrabim,
Ko bleds fiedik ola!

Wenn man den Vers genau in Jamben ſcan-
dirt, ſo erhält man die richtigen Accente der be

tonten Silben.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Leunga. Am letzten Mittwoch hatten wir

Gelegenheit, auf dem „heiteren Blick“ zu Leunga
einer geſelligen Abendunterhaltung beizuwohnen,
welche nach Art der in Merſeburg mehrfach ab-
gehaltenen FamilienAbende der Ortsrichter für
die Gemeinde Leuna in's Werk geſetzt hatte.
Derſelbe war wohl von dem Gedanken ausge-
gangen, daß den Frauen und Töchtern eines
Landwirthes auf dem Dorf doch wenig Erholung
und Geſelligkeit geboten werde und daß man
auch ohne Tanzen und ohne Kartenſpielen Ge-
ſelligkeit auf dem Lande pflegen müſſe. Nachdem
zunächſt im Kreiſe der Männer eine ſehr lebhafte
Unterhaltung über allerlei ſocialpolitiſche Fragen,
welche in das Gebiet der Landwirthſchaft hinüber
reichen, geführt worden war, legte der Orts-
geiſtliche vor der zahlreich erſchienenen Verſamm-
lung dar, wie kein einziger Fleck deutſcher Erde
ſo reich ſei an großen Ereigniſſen deutſcher
Geſchichte wie gerade der Kreis Merſeburg,
in dem er ausführte, daß die großen Schlach-
ten zwiſchen Thüringern und Franken, Heinrich
des Städtebauers gegen die Hunnen, Heinrich
des vierten gegen Rudolf von Schwaben, die
Geiſtesſchlachten der Reformation, die Schlachten
des 30jährigen, des 7jährigen Krieges u. ſ. w.
im Regierungsbezirk und im Kreiſe Merſeburg,
ja theilweis vor Merſeburg's Mauern geſchlagen
worden ſind. Unter der Leitung des geſanges-
tüchtigen Lehrers wurden dann eine ganze Zahl
von Liedern ernſten und heiteren Characters ge-
ſungen. Gewiß dürfte die Einrichtung derartiger
Familien Abende, zumal wenn dieſelben nicht zu
oft ſondern nur ein oder zweimal während des
Winters abgehalten werden, auch für andere
Landgemeinden ſich empfehlen. B.

Freyburg. Der Herr Oberpräſident hat
die Vorſchläge der Taxations- Kommiſſion ge-
nehmigt. Danach wird den Beſitzern von Wein-
bergen, in denen reblauskranke Stöcke vorge-
funden wurden, für letztere eine Entſchädigung
von durchſchnittlich 49,4 Pfg. pro Stock inkluſive
Pfahl gewährt. Die Entſchädigungen werden
nach den Vertilgungsarbeiten ausgezahlt.

Am Montag morgen wurde am Abhange
des Berges, welcher ſich dicht beim Dorfe
Steigra befindet, an der Stelle, wo der Weg
nach Earsdorf abgeht, die Leiche des Abdeckerei
beſitzers Schwarze aus Nebra gefunden. Derſelbe
hatte ſich am Abend vorher im Gaſthofe zu
Steigra befunden, wollte den am Berge entlang



gehenden Fußweg zum Heimwege benutzen und
iſt jedenfalls in den 8 10 Fuß tiefen Abgrund

geſtürzt. (Q. Kr.)
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

Wiener 5pCt. Communal-Gold- Anleihe von
1374. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1888 ſtatt.
Gegen den Coursveluſt von ca. 7 pCt. bei der Aus loo
ſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Ber-
lin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für
eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Vom Büchertiſch.
Weihnachtsnummer der illuſtrirten Zeitſchreift: „Zur

Guten Stunde.“ Berlin. Deutſches Ver-
lagshaus, Emil Dominik.) Die ſchöne Sitte, daß
die illuſtrirten Zeitſchriften, zur Weihnachtszeit ihren Abon
nenten durch Herausgabe beſonders reichhaltiger und mit
Rückſicht auf das Feſt liebevoll ausgeſtatteter Nummern
eine Freude bereiten, hat ſich auch in Deutſchland immer
mehr eingebürgert, Die illuſtrirte Zeitſchrift „Zur Guten
Stunde“ giebt ſoeben eine ſolche Weihnachtsnummer heraus,
welche in Folge des intereſſanten Textes und der eleganten,
künſtleriſchen Ausſtattung eine wirkliche Zierde des Weih
nachtstiſches iſt.

Der Jnhalt bietet ernſte und heitere Erzählungen, Ge
dichte, einen illuſtrirten Artikel von J. Trojan über
Weihnachtsſpielſachen, den gewiß alle Eltern gern leſen
werden, ferner eine reichhaltige Weihnachtsbücherſchau und
eine intereſſante Spielecke, die für die Feſttage angenehme
Unterhaltung bieten wird. Den Leſerinnen wird eine Be
ſchreibung hübſcher Wirthſchaftsgeſchenke gleichfalls will
kommen ſein. Von den Erzählungen nennen wir „Die
Eisflamme“ von Ernſt Eckſtein, „Eine Frau in meinen
Jahren“ von Theodor Fontane, „Chriſtſegen“ von Ernſt
Lohwag; ferner beginnt in dem Hefte der Roman ,„Kay's
Töchter“ von Hermann Heiberg. Der Bilder-
ſchmuck iſt ein würdiger neben den beiden vortrefflichen
Holzſchnitten „Heilige Nacht“ von Julius Schrader
und der „Weihnachtsengel“ von Herm. Kaulbach finden
wir einen Tondruck „December“ von F. Stuck und eine
in zehn Farben ausgeführte Aquarellbeilage „Die Engel
der ſixtiniſchen Madonna“ nach Rafael San zio. Außer
dem ſeien noch die beiden ſtimmungsvollen Bilder Ver
lobung unter dem Weihnachtsbaum“ von Fritz Bergen
und „Winter in Bergen“ von A. Anderſen-Lundby
erwähnt. Der Einzel-Preis für dieſe empfehlenswerthe
Weihnachtsnummer beträgt nur 50 Pfennig. Beſtellungen
auf die Weihnachtsnummer von „Zur Guten Stunde“
werden von ſämmtlichen Buchhandlungen entgegengenommen.

Die Gartenlaube eröffnet ihren neuen Jahrgang mit
dem hinterlaſſenen Roman von E. Marlitt „Das
Eulenhaus“,

Zur gef. Nachricht.
Am nächſten Sonntag, den 18, December ſind

meine ſämmtlichen Verkaufslocale von früh 1
vis Abends 9 Uhr geöffnet

Aug. r oIiGCh,
Leipzig

Geſchäftshaus für Damenmoden.,

Sämmtliche Räume haben vorzügliches Tages
licht u. Abends das beſte electriſche Licht,
welches geſtattet, die Farben wie am Tage

zu erkennen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 18. December predigen

Dom: Vorm. 10 Uhr: Conſiſtorial-Rath Leuschner.
Abends 6 Uhr: Diakonus Bithorn.,

Nachmittags 4 Uhr Kindergottesdienſt. (Weihnachts-
feier) Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

St adt: Vormittags 10 Uhr: Herr Paſt. Werther.
Nachmittags 2 Uhr Herr Prediger David.

Sonntag und Montag, Abends s Uhr, Verſammlung
der konfirmirten Töchter im Paſtorate.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Vorm. 10 Uhr Herr Paſtor Delius.
Nochmittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt.
Verſammlung des Jungfrauen- Vereins der Altenburg zu

einer Beſprechung Sonntag Nachmittag 3 Ubr in der Kirche.
Katholiſche Kirche: Hochamt mit Predigt halbzehn

Uhr früh; zwei Uhr Nachmittags Andacht.

Junge fette Kapaunen
und Hähnchen

werden verkauft Teichstr. 10.
K(rehlieher besangrerein es Meumarlts

Sonntag, den 18 December d. J., Abends
8 Uhr im Augarten (für Herren und Damen)

erſte gemeinſame

Hauptprobe der Weihnachtsgeſänge.

D'otal-Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe meines Leinen- und Wäſchegeſchäfts

Damenbhemden,

prima Hemdentuch,
von Mk. 1,40 an.

Damenhemden,
ſchwere Leinwand,

von Mk 1,80 an,

Oberhemden, Nachthemden,
mit leinenen Einſätzen in Leinen u. Baumwolle
von Mk. 2,50 an. von Mk. 1,80 an.

Käpderhemden, Barchenthovwen,

prima Qualität,
von 50 Pf. an.

tttSHDDJ

in weiß und bunt,
von Mk. 1,40 an

Handtücher, Tischtücher,
rein Leinen, 130 em groß,

Dtzd. v. Mk 4,50 an. von Mk. 1,50 an.

Tischgedecke, Theegedecke,

mit 6 u. 12 Servietten, mit farbigen Bordüren,
Gedeck v. Mk. 4,75 an. Gedeck v. Mk. 4,00 an.

Rein Leinen Gardiven
Meter v. 67 Pf. an, mit Bandeinfaſſung

Stückpreis 63 Pf. Fenſter v. Mk. 3,00 an.

Paul Schaal un II. Aehling,
Marke a S. Gr. Ulrichſtr. 44

V JHolz- Auction.
Jn den Gemeindetheilen Zweimen ſollen
Dienſtag den 27. December 1887,

ormittags 10 Uhr
40 Stck. Rüſtern, mehrere zu Zugbäumen paſſend,
30 E.rlen, zum Theil ſtarke,
20 Ecſchen,
n EFKichen,
8 Buchen,
3 Pappeln,

32 Haufen Brennholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden

Sammelplatz im Gaſthaus zu Zweimen,
wo die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Göhren, den 15. December 1887.

T 1I2 Kühe
Verſammlungsort: Kirchhofs Gaſthof in

Schkopanu. Wag, Ger. -Vollz.

Haus Verkauf.
Ein in der Brauhausſtr. hier gelegenes Haus-

grundſtück mit Garten welches ſich zur Anlage
eines jeden Geſchäfts eignet, iſt ſofort preiswerth
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Carl Riündfleisch in Merſeburg.
ChriſthaumAnkerſätze

mil Muſik,
um das heilige Weihnachtsfeſt durch einen ſich
langſam drehenden Chriſtbaum, gleichzeitig von
feierlicher Muſik begleitet, zu verherrlichen. Prachtvoll

ornamentirt. Preis 30 Mk. Gleichzeitig empfehle
verſchiedene andere Sorten Unterſätze

bin Abort Bohrmann,
e

Medicinischen Ungarwein
für Reconvalescenten und schwächliche

Kinder empfiehlt d. Stadtapotheke
Von F. Curtze in Merseburg.

von 2 5Chriſtbäume Zu So
ſtehen mit 25--75 Pfg. pro Stück in unſerer Auen
baumſchule zur Abholung bereit. Merſeburger
Abnehmern können dieſelben auf Beſtellung am
Mittwoch, den 21. (am letzten Markttage vor
dem Feſte) in ganz friſcher Qualität angefahren
werden, doch bitten wir, entfernt wohnenden
Kunden uns eine Abladeſtelle in der Nähe des
Marktes anzugeben.

BVaumſchulen Zöſchen b Merſeburg.

Peter Weinbeck,
Preus. Hoflieferant.

Aelteste Dässeldorfer Punsch-Pabhrik.
(Gegründet 1744)

empfiehlt ſeine vorzüglichen Punſch Eſſenzen
in: Burgunder, Royal, Ananas, Rum und
Arac. Niederlage bei:

C. L. Jimmermann.
Ein gut rent.

Materialgeſchäfts-Verkauf!
Jn einer kl. Stadt bei Halle iſt eines der beſten
Geſchäftshäuſer zu verkaufen. Branche: Co-
lonial- und Farbwaaren auch Porzellan und
kurzem Knabengarderobe. Umſatz bedeutend.
Preis 12000 Mk., Anz. ca 3/4000 Mk. Lager
nach Uebereinkunft zu übernehmen. Für junge
Leute mit mäßigem Kapital bietet ſich hier eine
gute Brodſtelle. Schriftliche Offerten unter B. ä.

befördert Rudolf Moſſe, Halle
a. S.

In Bethel und Sarepta
bei Bielefeld

und in deren 37 hieſigen Töchterhäuſern freuen
ſich über 2000 arme Epileptiſche, Blöde, Kranke,
Sieche, Heimathsloſe 2c. und namentlich viele
kranke und verwaiſte kleine Kinder aus allen
Theilen Deutſchlands, die Aermſten und Ver-
laſſenſten, deren ſonſt Niemand hienieden gedenkt,
am meiſten auf Weihnachten und hoffen auf die
Liebe alter und neuer Freunde. Jedes geringſte
Scherflein, auch Naturalien jeder Art ſind will-
kommen. Es hofft mit ihnen unter herzlichſtem
Dank für bisherige Liebe

Bodelſchwingh, Paſtor.

Sctadttheater Halle.
Sonntag, 18. December. Nachm. 3 Uhr

Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen. Zum 3. M.
Gasparone. Benozzo Martin Klein. Abends
7 Uhr zum 1. Male: Aſchenbrödel. Großes
Ausſtattungs Märchen mit Ballet von C. A.
Görner. Die vollſtändig neue Decoration des
letzten Actes: „Apotheoſe“ aus dem Abtelier des
Hoftheaters in Dresden. Die anderen dekorativen
Ergänzungen von den Theater Malern Schwedler
und Ersfeld. Die neuen Coſtüme „Lebende
Volière“ dargeſtellt von 15 Damen c. v. Herrn
Garderobe Jnſpector Kutſcherſchekk. Die neuen
Requiſiten: Blumen Verwandlung von Hoppen-
worth in Berlin. Aſchenbrödel Verwandlungs
wagen und die ſonſtigen maſchinellen Neueinricht
ungen aus der hieſigen Theaterwerkſtatt.

e Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Sonntag 18. December.

Zum 1. Male wiederholt Der deutſche Michel.
(Altes Theater.) Zum 1. Male wiederholt:

Prinzeſſin Goldhaar. Anfang 6 Uhr.

e
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Empfehle zu billigſten Preiſen als
paſſende Weihnachtsgeſchenke:

Wringmaſchinen,
Plätten,
Wärnmſteine,
Familien- und Tafelwaagen,
Torftkaſten,
Schirm- u. Feuergerätheſtänder,
ſämmtliche Laubſäge-Artikel, einzeln

und in Käſten,
emaill. Geſchirr,
Schlittſchuhe mit maſſiven Stützen,

ſehr haltbar,
Reib- und Hackmaſchinen,
Taſchenmeſſer, Meſſer und Gabeln

Löffel etc. etr.
Albert Bohrmann.

Herren- und Damen-

Ahrketten
von Talmi und Nickel verkaufe
ich zu ſehr billigen Preiſen
gänzlich aus.
A. W. Hellwig, Roßmarkt 6.

Aromatische Ilaushaltseife
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen,

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher Qua
lität und ausdauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen Ver-
brauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2-—-3 Pfund der gewöhn-
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:

Frau Auguste Berger und
F. G. Kundt.

EEEEEEEEEIE,EEIIGGIIIII
Geſtützt auf das Vertrauen,

welches unſerem Anker-Pain-Expeller ſeit
4 ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird, glauben wir
z hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu

dürfen, welche dieſes beliebte Haus-
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein Ge-
heimmittel, ſondern ein ſtreng reelles, ſach-

S gemäß zuſammengeſetztes Präparat, das mitd Recht allen Gicht. und Rheumatismus-
Leidenden als durchaus zuver-
läſſig empfohlen zu werden ver-

T dient. Der beſte Beweis dafür, daß
dieſes Mittel volles Vertrauen ver-

e dient, liegt wol darin, daß viele
T Kranke, nachdem ſie andere pomp-

9

r

haft angeprieſene Heilmittel ver-
ſucht, dochswieder zum alt-
bewährten Pain-Expeller greifen.

e Sie haben ſich eben durch Vergleich
davon überzeugt, daß ſowol rheu-
matiſche Schmerzen, wie Glieder-

r c. als auch Zahn, Kopf und
uſchmerzen, Seitenſtiche c. amW ſicherſten durch Expeller Einreibungen ver-

ſchwinden. Der billige Preis von 50 Pfg.
bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten
die Anſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz

c ausgegeben wird. Man hüte ſich vor ſchäd-
lichen Nachahmungen und nehme nur Pain-Expeller
l mit der Marke Anker als echt an. Vorrätig in
den meiſten Apotheken, Haupt Depot: Marien-

Apotheke, Nürnberg. Nähere Auskunft erteilen:
F. Ad. Richter Ciec., Rudolſtadt.

en vW. III IIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIII a
10 M. Belohnung.

Eine ſchwarze Pelzmütze iſt geſtern auf
der Straße von Merſeburg nach Mücheln
verloren gegangen.

Wer dieſe Mütze zurückbringt, und in
unſerm Geſchäftslokale abgiebt, erhält obige
Belohnung.

Merſeburg, den 16. December 1887.
VorſchußVerein zu Merſeburg. E. G.

en e

Nlcu

Strassburger Gänseleber-

Delicatessen- und Weinhandlung,
Halle a/S.

empfiehlt: täglich frische Holländer prima Austern, prima Whitstable Natives-
Austern, Helgoländer Hummer, französische Poularden,
Küken und Enten, Truthähne, Capaunen, Böhm. Fasanen, Waldschnepfen,
Birkwild, Haselhühner, Schneehühner, Rehrücken und Keulen,

prima graukörnig Astrachan Perl-Caviar,
und Wildpasteten,

Pistazien, Französ. Imperial-Pflaumen, Prunes pistoles, Ital. Prünellen, lange
Istrianer Nüsse, Para-, Marbots-, Cocosnüsse mit Milch, Engl. Celery, Algier.
Salat, Escarol, Endivien, Algier. Radicschen, Mandarinen von Malta, neue
Tafelteigen in Ristchen, Ralifat und Maroccaner Datteln, auch in eleganten
Cartons, Traubenrosinen, Rrachmandeln à la princesse, Almeria Weintrauben,
grüne Pomeranzen, Tyroler Tafeläptel, glacirte Früchte, Genueser Citronat,
Orangeat, Biscuit von Krietsch in Wüurzen, Chocolade von Suchard und
Hauswaldt, holländ. Cacaopulver, von van Houten, Blooker, van Hagen fro-
mage de Brie, de Neufchätel, Roquefort, Camembert, Gervais demi sel, Chester
Royal, Holländer Rahm, Eidamer in Kugeln, Parmesan, Lyptauer Ramadoux,
Münster, Lothringer, prima vollsaſtiger Emmenthaler, grüner Kräuter-Räse,
ſ. Gothaer und Braunschweiger Wurst- und Fleischwaaren, Pommersche
Güänsebrüste, Westfälischen Schinken, Hamburger Rauchfleisch und Zungen,
Rheinische Compotfrüchte in Gläsern und Dosen, Lüneburger Fürsten-Neun-
augen in i Schockfässern, Christiania Anchovis, Appetit-Sild, Delicatess-
heringe in pikanten Saucen, Sardines à huile in feinsten Marken, Assortirtes
Lagar aller Arten deutscher, französischer und englischer Gemüse, Pickles,
Saucen, Pasten, Marmeladen, Liqueur de la grande, Chartreuse, Benedietiner
von Fecamp, Liqueure von Wynand Focking in Amsterdam, JIaraschino von
Luxardo in Zara, Schwedischer Punsch von Céderlunds Söner in Stockholm,
Punschessenzen aus Arac, Burgunder, Rum, Ananas ete, von Josef Selner
in Düsseldorf, Kais erpunsch von Nienhaus Nachf., echten alten Jamaica-Rum,
Arac de Goa, Cognac ſine Champagne von Hennessy, Martell, Boutelleau
uud Meukow, französ. Champagner, deutsche Schaumweine von Gebr. Peist

Söhne in Frankfurt aſIain, Assortirtes Lager aller Sorten Rhein-, Pfälzer-,
Mosel-, Bordeaux-, Burgunder- u. Ungar-VVeine, alten Dry Madeira, Sherry,
Portwein, Malaga, Lagrimas, Pajarete. Marsala.

Aufträge aller Art auf Artikel für die Tafel werden prompt ausgeführt.
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ethege,

junge Vierländer

Perigord Trüffeln,frische

Halle a/Ss

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. ZJährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand-
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
biidungen mit Beſchreibnung, welche
das ganze Gediet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes-

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 40) Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß- und Buntfiickerei, Namens-Chiff en e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Pofſtanſtalten. Probe- Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

v 3325Husten, Heiserkeit 7 22
Hals-, Brust- u. Lungenleiden S

Keuchhusten rnt n
mEcht rheinischer S Sben-Brust-Ffonig

S g SS v
o 2

o

W

S
Prosp. m. Gebr. Amie. u. viel. Attest. b. J. F. S Z.

ilnreis 0,60. 1. 1,50 2 5Detailpreis v rerm Allein echt unter Garantie in: II S 2

e r in dem Eckartshauſe,Neinſtedt und Horburg ſind auch in
dieſem Jahre der Gaben in hohem Grade bedürftig.

Möchten doch recht viele Wohlthaten jenen
Häuſern für das Weihnattsfeſt geſpendet werden.

Zur Empfangaahme von Gaben bin ich bis
zum 20. December er. gern bereit.

Merſeburg, Wilhelmſtr. 2. Haupt.

c

aufmerkſam
wird auf den allein ächten

Engel's Blüthen-Honig-
Bruſt- Saft

des Fabrikanten Joh. A. Engel in Mainz ge
macht, indem derſelbe bei Hals-, Bruſt und

Lungenleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Katarrh, Kinderhuſten 2c. als geeig

netſtes Haus- u. Genußmittel ſtets mit beſten
Erfolgen zur Anwendung kommt. Vorräthig
in Fl. à 3, 13, u. 1 Mark nebſt Beſchreibung
in Merſeburg bei Heinr. Schultze
Sjunmn., Entenplan Mücheln Carl Handrock.
Profeſſor Dr. Engelmann's

Metall-Putzpatrone
in allen Droguen, Colonial und Materialwaareg
Handlungen vorräthig.

Haupt-Niederlage:
Fr. Paosohtane,

Louis Lehmann Vachf.,
Naumburg a. S.

d
entölter., Ieicht Iöslicher

CacaoUnter diesem Handelsnamen empfeh-
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher
Nährkratft, leichter Verdaulichkeit und
der Möglichkeit schnellster Zuberei-
tung (ein Aufguss kochenden Wassers
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-
übertreftl. Cacao.
Preis per S I I Pfd. -Dose

850 300 150 75 Pfennige.

HARTW6 VoGE
Dresden

Dr. med. Meyer.
Berlin, Leipzigerstr. 91.

heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtinde. Auch brieflich.

Conditorei.

Niederlage bei

Ernst Schurig,



Uhrketten, Uhrketten
für Herren und Damen in

14 Karat Gold m. Silber-Unterlage,

Talmi-Gold, Nickel,
Obersteiner

und noch viele andere Sorten empfiehlt in

gqrössfer Aus hJuſ Gläser, Uhrmacher.
15. Gotthardtsstrasse 15.

See nenenes
Marcipune

täglich friſch, vorzüglich im Ge
ſchmack empfichit
Fr. Schreiber's Conditorei. O

Snononeo nennen
Zum lweihnachtsfeſte

empfehle: Peſten Hall. Honigkuchen, Leh-
kuchen, Chriſthaum Confect, Paumlichte,
Sicil. Haſelnüſſe, Wallnüſſe, gen Citronat,
friſche Citronen zu billigſten Preiſen.

Brossmann,
Alten. Schulpl.

2W. Chriſl, Burgſtr.
empfiehlt ſein großes

Lager aller Arten Uhren
unter mehrjähr. Garantie.
Arbeiter Taſchen-

uhren v. M. 11 an,
gar Damenuhren

(Remontoir; von M.
29 an,

gold. Herren Re-
montoirs (Anker)
von M. 60 an,

ſilber. Herren -Re
montoirs von M. 20 an,

Regulator in den neueſten Muſtern von
13 BWe. an

Nacht-, Kuckuck-, Rahmen-, Wecker-,
Stand u. Schwarzwälder-Uhren billigſt,

Uhrketten in Talmi, Nickel,
Stahl-Berloques,
Kinder-Velocipede empfieblt D.

Feinſten Aſtrachaner Caviar, Rügen-
waſlder gänſebrüſte u. gänſeſchmaſlz, echte

Straßburger gänſeleher-Paſteten
(von Hummeſ), fließend fetten ger. Rhein-
Lachs, Sardines à (huile, feinſte Straß-
Hurger gänſeleberwurſt mit Trüfſfeln, echte
Helgoländer Hummer, Anchovis-Paſteten,

Apetit-Sild und Delikateßheringe,
Conſervirte Früchte und 9emüſe, neue

Franzöſiſche Walls u. Sicilianer Rüſſe
empfiehlt Zimmermann.Herren- und dannen- n.

Wanduhren, Wecker und Regu-
lateure, ſorgfältig abgezogen und
W empfiehlt

W. Hellwig, Roßmarkt 6.
Möbelmagazin von

G. nes V w.Neumarkt Nr. 73
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

an Möbeljeder Art zu ſoliden Preiſen
Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager. eingeladen.

neneAls passende Weihnachtsgeschenke S
empfehle ich Jünger t und Gebhardts preisgekrönte Toiletteſeifen und

Parfümerien in großer Auswahl und in eleganten Körbchen
und Käſtchen.

Bau de Cologne Marke: Joh. Maria Farina „gegenüber dem
Jülichsplatz“ in und Dtzd.Kiſt wen

Alexander FrankKs ff. Kaiſer-, Ananas-, Erdbeer-, Rothwein- c.
Punſcheſſenzen in urd Flaſchen.

Thees, grüne u. ſchwarze in Originalpacketen à Vfd. u. in Kiſtch. à 1 Pfd. Sh und Biookers holländiſches Cacaopulver in Blechbüchſen

und Packeten JLiebigs und Cibils Fleiſchextracte.
ff. Jamaica-Rum, Arac und Cognac.

s h.Drogen-, Jarben-, Thee u. Pacfümeriehandlung.
Nurgstragse 16e

Theodor Ehbert,
Mechaniker und Optiker,

WMerſeburg,
kleine Ritterſtraße 2 (uahe am Entenplan)

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ſein Lager aller in Mechanik und Optik
einſchlagenden Artikel.

e

Sppen:Prillen und Fernröhre Reiszeuge Thermomeker
RKlemmer Reiſeperſpective Schienen Rarometer
Lorgnetten Theatergläſer Winkel Paroskopen
Leſegläſer Monokel's BPrekter Mißkroskopen
Loupen Stereoskopen Storchſchnäßel Eleckriſtrmaſch. c.

Dampfmaſchinen, Electromotoren, Laterna magika (Bilder
auch einzeln), Brölülen nach Recept, ſowie Weparateren
werden it Fachkenntniß angefertigt.

Du. Cläver, Dhrmacher,
15. Gotthardtetrasse 15.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl von

Goldenen MHerren- w. Bamenuhren
in nur voll I karat reſp. 0,58 1090 Goldgehäuſen.

Sflbernen Merren- u. Damenuhrem
jeder Art und Preislage.

Neusilbernen und Nickel-Taschenuhren.

e MFegatateuren ein den neueſten Muſtern.

Schwarzwälder Wanduhrem alle Sorten.
W eckeruh ren in verſchiedenen Ausführungen.de Standuhren mit und ohne Conſolen.

c reelle Beciienung. 2 jährige a W

Rilli iſle Preiſe.
Rinderſchlitlen! Alten n. jungen jungen Männern

wird die ſoeben in neuer vermehrter Auflage er
Große Auswahl, bis zu den ele ſchienene Schrift des Med. Rath Dr. Müller

ganteſten empfiehlt über das
Albert Bohrmann. geſtörte Nerven und

Achtung Sexual-SuſtemDie Weihnachts Beſcheerung für dieKinder des älteren e h ſoll ſowie deſſen radicale Heilung zur Belehrung
den 18. December Abends 6 Uhr in der Reſtau dringend empfohlen.
ration zur guten Quelle ſtattfinden u. werden Preis incl. Zuſendung unter Couvert 1 Mk.
hierzu Gönner u. Freunde dieſes Vereins ergebenſt Dduard Bendt, Braunſchweig.

Das Directorium.
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Redaction, Schnellpreſſendruck und Ve clag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz s).
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